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-S€Ü\ dBase ll, WordStar, Multiplan
l-: 

**"*"*'::,ldnrc{p/M-computer 

ieoru 1g9r_
Preissenkung bei CPlM2.2-Betriebssystem:

der Diskette (oder Platte) In eigenef SaChe
- Daten einzutragen
- Daten zu sortieren
- Daten zu ändern
- kuz, Daten zu velwallen,
Das Sortieren geht exlrem schnell, da
dBase bei einem Sortierlauf nicht die
Datensälze, sondern nur sogenannte
,,lndexdateien" bewegt. Genau so schnell
geht auch der Zugriff auf Datensätze, egal
ob nurz.B. 5 oder5000Adressen gespei-
chert sind.
Die Kommandos von dBasell lassen sich
auch zu Programmen zusammenfassen:
dBasell hat eine eigene Programmier-
sprache, die sehr strukturiert aufgebaui
rst.
[,4it dBaselllassen sich besonders leicht
komme|zielle Programme, wie z.B. Faktu-
rierung (Rechnungen schreiben) oder
Lagerverwaltung programmieren.
GES wird bald lür den praktischen Ein-
satz der mc- und NDB-Computer ein
komplettes Fakturierprogramm mit
Lager- und oftener Posten-Verwaliung im
dBasell-Quelltext anbieten.

Wordstar läßt sich sehr einfach beschrei-
ben: Es ist das meist verkaulte TextveF
arbeitungsprogramm der Welt.
Wordstar erlaubt eine kommerzielle Text-
verarbeitung, wie man sie vor wenigen
Jahren nur von sehr teuren Systemen
kannie, Texte können am Bildschim
erstellt und editiert werden, auf Diskette
oder Platte gespeicherl und wieder, auch
in Bausteinen, eingeladen werden. Das
Programm kann einen aulomatischen

LOOP diesmal als Doppelnummer!
Wir hatten so viele interessante Artikel
vorliegen, daß wir vor der Entscheidung
standen: Die Hältte der Artikel verschle-
ben oder eine Doppelnummer herauszu-
geben,
Wir haben uns für die ooppelnummer
entschieden und hoffen, damit in lhrem
Interesso gehandelt zu haben. Teilen Sie
uns doch bitte lh|e llleinung dazu mit!
Ein hezlicher Dankg€htan alle Autoren,
die uns helfen, die IOOP zu einer wirk-
lich guten Zeitschrift zu machen!
Bis zur nächsten IOOP

Nur noch DM 199,-
Professionelle Softwarc zum extrem
günstigen Preis!
Endlich ist es uns gelungen, diese drei
Proqrammpakete auch für unsere Pro-
dukte preiswed vom Markt + Technik
Software Verlag zu erhaltenlAb 15. April
kann die Ausliefurung beginnen - zu
einem Preis, beidem sich kopieren nichi
mehr lohnt!
lJm allen lrrtllmern vozubeugen - es
handelt sich um die offiziellen, voll lauf-
fähigen und unejngeschränklen Ver$o-
nenl Nalürlich gehört die kompletie
Dokumentation mit clazu (im Preisenthal-
ten)!
Die Programme laufen unler dem
Betriebssystem CP/M2.2 und erfordern
einen Arbeitsspeicher von nur64 KByte.
Eine RAM-FIoppy - beim mc-CP/M-Com-
puter mit der RFlo-Baugruppe, bejm
NDR4omputer durch einfachen Spei-
chenusbau auf 256 KByte oder mehr -
beschleunigt das Arbeiten, ist aber nicht
unbedingt erf orderlich.
Nun ein kurzer Steckbrief der Pro
g€mme:

dBasel l
dBasell ist ein relationales Datenbanksy-

lvlit diesem Programm können Sie
zunächst einmal sehr leicht Datenban-
ken, also Sammlungen von Datensätzen
aulbauen und verwalten.
Dies können Adressen sein, Schallplat-
ten, Literaturhanweise, Lagerinhalte,
Buchhaltungsdateien und vieles mehr.
dBasellverfLlgt nun über mächtige Kom-
mandos, um für eine solche Sammlung
von Daten:

- Platz auf
anzulegen

RolfoieterKlein Gerd Graf
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lJmbruch machen, d.h. nach dem Einfü-
gen stimmen die Zeilenlängen wieder -
es kann Blocksatz, seiiennummern,
Adressen einfügen und vieles mehr,

t
Multiplan
[,lulliplan ist der Vater der 'Tabellen-Kal-
kulationsprogramme" und das meistver-
kaufte Programm dieser Art.
Zahlen oder Formeln werden in Felder,
dieineinerlvlat xaulgebaut und am Bild-
schirm sichtbar sind, eingetragen. Wie
nun diese Felder maihematisch mii-
einander verknilpfi werden sollen, wird
lvlultiplan ganz einfach am Bildschirm
,,erklärt".

Beispiel: Für eine Preisliste soll eine
Tabelle aufgebaul werden, die die VeF
kaufspreise und Staffelpreise mii 5%,
10%,15"Ä und 20% Rabatt  enthält .
Das Arbeitsblatt vom L{ultiplanwird dann
wie folgt angelegt:

Preise ansehen, talls wir statl20 - 220/o
Rabatt geben - einfach den Wert 20 in
Reihe 1, Spalte 6von 20aul22 geändert-
und alle 100 Werte werden neu berech-
net! Hier hätten wir mit dem Rechner
doch etwas länger gebrauchtl
Zu den drei Programmpakeien gibt es
hervorragende Ljteratur, lvlit dBasell,
Wordstar, lVultiplan wird der NDR-Com-
puter oder der mc-CP/N,4-Computer zum
wirklich professionellen Systeml

2-.lahres-Feier
der Filiale Hamburg
Freitag, den 23. l\,lai 1986, von 10.00 bis
18-00 Uhr. Jedermann ist heElich will-

Neue Produkte - Diskussion - Rolf-Dieter
Klein und Gerd Graf sind dabeil

Die 10 MByte
Festplatte ist lieferbar!1 2

Rabatt (%) 0
4 5 6

1 0  1 5  2 01
2
3
4
5

3
5

100,- 95,-

Dieses Arbeitsblatt ist nach rechts in
SPALTEN und nach unlen inRE|HENauf-
gegliedert. Multiplan kann 63 Spalten
und 255 Feihen verarbeiten.
In Re;he3,Spalte2wirddannz-B.derVer-
kaufspreis mit 070 Rabatt, etwa100,- ein-
gegeben.
In Beihe 3, Spalte 3 sol lderum 5% (wie in
Reihe 1, Spalte 3 angegeben) reduzierte

Die Formel dazu, ausgesprochen, lautet:
Berechne: Inhalt von Reihe 3, Spalie 2
m;nus (lnhalt Reihe 1, Spalte 5) Prozent.
Fast genauso wird l\,4ultiplan dies mi!
geteilt: NIan gibt eine Formel einfach
durch das Positionieren auf die entspre-
chende Zelle undAngabeeinerFunktion,
wie ,,plus", ,,mal", ,,0/0" an. Sofort nach Ein-
gabe dieser Formel erscheint das Ergeb-
nis.
Noch n icht so aufregend - das hätten wir
mit etwas Kopfrechnen oder einem
Taschenrechner gerade auch noch
geschalltl
Nun - stellen wiruns dieseTabelle etwas
nach untenausgedehntvor:  Nicht nurein
Preis, sondern 100 solche Preise mit
Babatten sollen berechnet werden!
l\,{ ultiplan schafft d ies spielend - Form eln,
die einmal erstellt wurden, lassen sich
kopieren. So müssen nur noch die 100
VK-Preise eingegeben werden und lVulii-
plan berechnet sekundenschnell die
Ergebnisse.
Auch das wäre noch mil dem Taschen-
rechner möglich. Nun soll aber eine
Spalte eingetügtwerden,z.B. zwischen 5
oder 10% mit 7,590 Nachlaß - auch kein
Problem. Nun wollen wir uns mal alle
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Der NDR-Computer und der mC-CP/M-
Computer werden erwachsenl Beide
Computer lassen sich nun mit  einer
10 MB)le Festplatte m it integriertem Con-
troller ausrilsten.

EineFeslplai teist imP nzipnichtsande-
rcs als ein Diskettenlaulwerk, wobei die
"Diskette" nicht mehr flexibel, sondem
starr und iest (daherder Name)als Platte
im Lauiwerk eingebaui isi.

Diese Plaiie läutt in einem versiegelten
Gehäuse, das beim Hersteller der Fest-
platte in einem besonders siaubfreien
Raum (Clean Room) gesch lossen wu rde.

Durch die stabile l\,{echanik und die
Slaubfreiheil, lassen sich so auf einer
Platte 10 80 mal dichtere Aufzeichnun-
gen herstellen, als auf einem Disketten-
laufwerk. Die Kapaziät der Festplatte
beträgt 10 [4Byte, also etwa das lolache
einer Diskelle.

Durch die lvlechanik bedingt ist aber
nicht nurdie Kapazitä1, sondern auch die
Zugriffsgeschwindigkeit deutlich höher.
Es macht bei unserer Platte etwa den
Faktor 5 aus, sie ist also elwa füni mal
schnellerals die Diskette.

Der Schreib-Lesekopf einer Festplatte
wird nicht, wie bei der Disketle, äuf-
gepfeßi, sondern schwebt in sehrgerin-
gern Abstand über der Platte. Dies ist
allerdings auch etwas gefährlich: Eine
Festplaite isi empJindlich gegen mecha-
nische Beanspruchung, besonders
dann, während sie arbeiiet,
Ein kräftiger Sloß während des Zug ffs
kann bereits zu ernsten Fehlern führen.
Die von GES angebotene Platte hat zwei
Besonderheitent - Einen eingebauten
SAs|-Controller, der dazu noch intelli
genter und schneller isi als der externe,
- Die gleichen Gehäuseabmessungen
wie ein 5r/." Laufwerk, Slim-Line.
Deshalb kann diePlatteohne Probleme in
ein vorhandenes Gehäuse eingebaut
werden. Sie benöligt lediglich die Bau
gruppe SASI-NDB (FESTCON) filr den
NDR-Compuier oder FLOSASI iilr den
mc-CP/lvl-Computer.
Die PlalteJunktionieri unterZS0 und dem
Betriebssysiem CP/lvl2.2 (dort beträgt
die Kapazität jedoch nur 8 MByte) und
unterderCPU 680X( und dem Betriebs-
system CP/M68K mit 10 MByte.

Sie ist ab Lager lielerbar und koslet
Dt\4 1998,-.



MODULA-2 für den
NDR-KLEIN-Computer mit GP|M68K
Rolf-Dieter Klein

Viele haben vielleicht schon vergeblich
auf das Turbo-Pascal lür CPllV68K
gewarlet. Doch leider hat sich bisher
nichts von Seiten des Herstellers getan.
Doch nun gibt es eine bessere Alterna-
tive: N,4ODULA-2 von einer deutschen

IVIODULA ist eine S prache, die Prof. Wirth
als Weiterentwicklung der Sprache PAS-
CAL entworten hai und die viele interes
sante Eige nschaften hat. IVODULA-2 war
bisher unter CPllvl68K nur als lll-Code-
Inierpreter-System verfügbar u nd ist jetzt
als echter Native-Code-Compiler da. Der
L1ODL,LA-2-Compiler wurde von der
lllünchener Firma p1 extra für den NDR-
KLEIN-Computer angepaßt und bietel
daher einige inleressante Fähigkeiten.
LOOP wird von jetzt an regelmäßig
I\4ODIJLA-2-Programme bringen, wie
auch eine Einführung in die Sprache.
Der IVIODULA 2-Compiler ezeugt
Assembler-Quellen und erlaubt daher
äuch, Einbl ick in den erzeugten Codezu
nehmen. Wer will, kann dann versuchen
den Code zu optimieren, was ihm beidie-
sem Compiler jedoch schwerfallen wnd.
Der Compiler enthält den kompletten
Sprachumlang, gemäß,,Programmieren
in MODULA-2"von Prof.Wirth,3rd Edition
Springer-Verlag und,,Revisions and
Amendmentsto MODULA-2" in tvlodula-2
News #0, 1984, IVIODULA-2 User Asso-
ciation.
Die mitgelielerte Bibliothek entspricht
dem ,,[4ODULA-2 Standard Libnry",
N4ODULA-2 News#1,1985 mit lolgenden
lvloduln:

Binary:

NumberlO:

FilePositionsl
Directoryi

SimplelO:
ReallO:

StandardlO:

Terminali
MathLib:

Program:
Storage:

String:

Convert:

iür Dateiverarbeilung
Binäre Zugriff e auf Daleien
TexFDaleien
Zahlen -
Lesen und Schreiben
Random-Daieien
Löschen, LJmbenennen

Standaf d-Daiei-Zugrifie
Ein-/Ausgabe von Real-
Zahlen
llanipulaiion von Std.-
Daieien
direkle EinJAusgabe
Mathematische Funk-

dynamische Speacher-

Zeichenkeiienver
arbeilung
Zahlkonvertierungen

Teil 'l

ConvertLong: Zählkonvertierung f ür
LONGINTEGER LInd
LONGCARD

ConvertBeal: Zahlkonvertierung lür
REAL

Der l\,4ODULA-2-Compiier wird im übri
gen für die CPU 68020 (32bii) und den
Floating Poini Prozessor 68881 weilerenl-
wickelt ,sodaßerdirektopt imieden Code
für diese Pfozessoren liefert.

MODIJLA-2-Arbeitsweise:
Der Compiler arbeitet unter CPIN,468K
und wird mit einem Software-Schutz
geliefert. Der Sottware-Schutz besteht
aus einem EPROMähnl ichen Gehäuse,
das eine spezielle Schaltung beinhaltet.
Diese Schaltung wird dann einfach als
EPRotvl-Ersatz in einen freien EPROI\,{-
Platz im NDR-KLEIN-Computer einge-
steckt. Bild 1 zeigt den Einbau auf der
RO64-Karte. Der Software-Schulz darf
irgendwo liegen, muß jedoch adress-
mäßig nach dem Grundprogramm liegen.

Die Prozessoren 68000 und 68020 sind
wegen der anderen Aufteilung aber
bereits bedcksichtigt. Es ist somit mög-
lich, von den Disketten Back-Ups zu
machen, ohne daß die Disketten speziell
geschützt werden müBten, wie das bei
anderen Computern getan wird. Durch
den Software Schutz isl es erst möglich
geworden, ein kommerz ielles Produktiür

BDOS: Direktzugrilf auf BDOS-
CPllvl-Funktionen

Bi td  1

MODULA.
Compiler

Programm-Quelle

xxxx.MOD

Assembler-
Quelle
xxxx.S

AS68
Assembler

vetschiebbarer
Object-Code
xxxx.O

1068, oder
Link68 -
Linker

Gebundener
Objectcode
xxxx.68K (.REL)

Bitd 2 Übersetzungsvorgang



den NDR-KLEIN Computer zu bekom-
men, denn nur ausreichend hohe Stück-
zahlen erlauben eigene Entwicklungen.
Programme, die mi l  dern Compiler
ezeugt wurden, benöligen den Soft-
ware-Schulz natUrlich nicht mehr. Das
I!4ODULA-2-Projekt ist so auch als Piot
für andere Software Produkle zu sehen.
Hat es Erfolg, werden weitere Produkte
folgen können.
Doch nun zur Arbeitsweise des Cornpi-

MODULA isi  eine Sprache, beider man,
wie schon der Narne sagt, Programme
aus lvlodulen zusammensetzen kann.
lvlan unterscheidet drei verschiedene
L4oduladen:
Das DEFINITION I\,4ODUL, das IMPLE
MENTATION MODUL und das einfache
l\IODLJL, das am ehesten dem bekannten
Programm entsprichi. lm DEFINIT|ON
MODULwerden alle nach außen sichtba
ren Eigenschaften von Prozeduren und
Funktionen festgehalten. Das lN.4PLE
N4ENTATION i\,4OD U L enthält den eigentli-
chen Programm-Code dazu. Wenn man
nun von einem bel iebigenanderen Modul
aus auf andere lvlodule zurückgrerft, so
wird die Konsislenz anhand des DEFINI-
TION MODULS vom Compiler automa-
iisch überprüft. Damit ist es möglich,daß
BiLd 3

der Compiler bereits lrühzejtig Fehler
rneldet, die z.B. bei C für immer unent
deckt bleiben könnien. Auch die Biblio-
theken werden über diesen N,{echanis-
mus eingebunden. Es lassen sich aUch
l\,4aschinen und sogar C-Programme
elegant einbinden.
Der MODULA-Compiler unierscheidet
selbst zwet Forme n von Programmen:Die
DEFjNITION-Module, aus denen er eine
.SYII -Datei e rze! gt undaileanderen aus
de ne n er ein Assem bler-QuellProg ram m
erzeugt. Bild 2 zeigt e n Schema.

Def Assembler-Quelltext kann übrigens
ganz normal editiert und ausgedruckl
werden, falls man darauf zuruckgreifen
möchte.

Der IIODULA-Compiler verwendel beim
Übersetzen automatisch die benötigten
.SYN4 Dateien, um die Konsistenzderein-
gebauten Module zu überprülen. So
erkennt er z.B. falsche Anzahl von Para-
metern oder Typen-Konflikte.

t!4it dem normalen AS68-Assemblerwird
dann die.S-Datei  l lbersetzt  und die
Objekt-Datei.O erzeugt. Diese wird dann
zusammen rnit allen verwendeten Modu-
len (ebenJalls .O) und dem LauJzeit-
system (I/2RTL) zu dem fertigen Pro
gramm geounoen.

lv l i t  dem MODULA 2-Compilerkann man
nalürlich auch EPBOM-VeTsionen erzeu-
gen, da ja alle Binde Vorgänge mit den
Standard-CP/l\,4-Programmen erf olgen.

Bild 3 zeigt ein Beispielprogramm zur
Erze!gung dert!4andelbroimenge. Diese
wird dann graphisch auf den Bildschlrm
äusgegeben, wie schon mal in einer
LOOP gezeigt. Als Arithmetik wird hier
von der 32-Bit-lnteger-Arilhmetik Ge-
brauch gemachi, die in IVODULA-2 mit
LONGINT fü r vorzeic he n behaftele Werte
und mit LONGCARD frlr vorzeichenLose
Werte angegeben wird.

t!4jt der Zeile FROIVI Raycdp IMPORT ...
wird ein Modul angegeben, dessen Pro-
zeduren dann im Innerendes Programms
verwendel werden können.

Der Compiler erzeugt übrgens aul
Wunsch auch eine sogenannie Cross-
Beierence-L ste, die Bild 4zeigt. Hiersind
alle vorkommenden Symbole und deren
Auftreien vezeichnet. Die Fehlersuche
wird dadurch erheblich erleichtert.

Bild 5 zeigt noch die Siallstikdes Compi-
lers, die allerdings nur rnit vorhandener
Uh GBaug ru ppe arbeiiet. Man erhält Au s-
kunll über genaue Compilations-Zei1en.
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Zum Schluß des ersten Teils noch ein
Ausbl ick:
In Vorbere tung befindel sich ein N,4aus-
gesteuerterEd tor, m t dem man dann mit
Windows und Scro l-Barseditieren kann,
wie man es nurvon GEN4 und Maclniosh
her gewohnt isl. DieserEditorwird später
automaiisch zum MODUI-C-2 miigelle
iert. Solange kostet der Compiler 498,-
DM,späterdann100,- DII  mehr. DerSol i -
ware Schutz isl natürlich im Preis inbe
grifien. Alle Käufer können später zu
einem gerlngen UnkostenbeiAag Upgra-
des des Compilers (und auch den Edi ior)
beziehen. Derzeil isi die RealArithmetik
noch nichl enthalten, sie wird aber,
sobald vorhanden, kostenlos nachgelie-
iert. Den Compiler kann rnan sofort

Der Compiler ist ab Lager lieferbaf beil
GES Postfach 1610,8960 Kempten
T e l . : ( 0 8 3 1 ) 6 2 1 1

p1 Gesellschaft für Inlormatik rnbH
Gotthardstraße 99, 8000 [,4ünchen 21
Tel. :  (0 89) 5 80 6099
MODULA-2-Compiler mii Handbuch.
Preis: 498,- DM (5rGzoll Disketle NDR-
80-Format).
Emplohlene Literatur: siehe oben.
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B ld 6 schließ ich zeigt das DEFINITION
MODUL iür die verwendeten Unterpro
gramme. Der Name %FOREIGN besagt,
daß es sich hier um die Einbindung eines
Prograrnms handeli, das in einerandefen
Sprache,z.B. Assemblergeschrieben ist .
Da sich dle Parameierversorgung des
IVIODULA-2-Compilers von der des
C-Compilers unterscheldet, gibt es dle
Option %C mt der man auch in C
geschriebene Prozeduren direkt einbin

Bid 7 zeigt das dazugehörlge Assem

Eine weilere interessante Eigenschaft
l iegi  im MODULA 2 Compiler.  Wenn man
z.B. ein DEFINITON-MODUL ändert ,  so
muß män auch dasdazugehörige li\,4PLE-
MENTATION |\,4ODUL neu übersetzen,
sonsl erhält  man eine Fehiermeldung
beim Linken (erst dort merkt der Linker
anhand des Obieklcodes den Fehler,
der in einem fehlenden Narnen besteht).
Ein speziel ler Mechanismus sorgt f  ür die
Erkennung. Damit wird verhinded, daß
man schnel lma das DEFINITON MODUL
ändert undvergißt,auch d e Prozedure im
II'IPLEMENTAT ON MODUL ZU äNdETN.
Bei %FOREIGN lvloduh enllälltdiese Prü
lung, da man bei C und Assemblerpro-
g ram m en ke ne solche Prülung auto maii-

I
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Obwohl wir die Sprache BASIC nichi
besonders bevorzugen, steht nun e n lei
stungsfähiger BASlClnterpreter f ür den
NDH-KLEIN-Computer zur Verf  ügung.
Dieser BAS lC-lnlerpreier kann alles,was
man sich von elnem BASIC €rträumen

Ein eigens für den Interpfeter entworfe-
ner Bi ldschirm orent ierter Editor,  wie
man ihn nurvom C64 her kennt,  steht zur
Verfügung. N,4an kann also den Cursor
über den ganzen Bi ldschirm des NDR
Compulers positionieren, Zeichen e nfü

Ferner ist ein eigenes DOS (Beiriebssy-
stem für Dlsketten) im Lieierumiang ent-
halten, so daß man auch Prograrnme
speichern und laden kann. Das DOS
arbei let  aber unabhängig vom BASICI
man kann es auch zum Speichern von
680xx Programmen und Daten verwen-

Das BASlCenthält  neben den Standard-
BASIC-Befehlen Graphik-Betehle, mit
denen man die GDPdireki und komforta-
bel ansprechen kann. Fernerist natürlich
auch die Glei tkommaari thmei ik inte
griert.



Bild 1 zeigtdie Sialrmeldunglürdas DOS,
Bi ld 2 die Meldung des lnterpreters (er
kann den ganzen Adressraum ausnui-
zer).
Bild 3 zeigi ein kleines Beis pielprog ram m
und Bi ld 4 und 5 die Ausgabe, die übr-
gens nur 8 Sekunden benöl igt .
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Der BASIC]nierpreier (mit DOS und
Nandbuch) kostet nur 159,- DM und ist
auf Diskette (mit Belspie programmen
und DOS) und EPRO[/] ab Lagerlieferbar. B l d 5
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Kurzbeschreibung:

65c02 Emulator für
NDR-Computer mit
cPU 68008

1. Was ist ein Emulator?
Ein Emulator ist ein Programm, das ein
Stück Hardware (h€r ein Prozessor)
durch Sol iware simul iert .  B,Äidem 65c02
Emu aiorwird die von Rechnern wie C64
oderApple lC bekannte CPU 6502 emu
l ier l  (d.h. durch Sof iware nachgeb ldel) .
Das,,c '  m 65c02 be egieinen gegenüber
dern 6502 slark e|weitearen Belehlssatz.
Emulatoren s nd in der Regel wesent l ich
langsamer als die Orig ina -Hardware
(h erca. um den Faktor l0).

2. Warum den 8-Bit-Prozessor 6502

(i)Der6502 wird heute noch inv elen klei
neren Rechnern, unieranderem auch für
Steuerunsszwecke eingesetzt (EN,4UF...).
Wie bei Großrechnern übl lch, kann der
Emulator zur Eniwicklung und zum Aus
teslen von Programmen fürso che Rech

(i) Des weiteren kann der Lerneäekl
genannt werden: Für den NDR-KLE N
Computer ex stieren bereils zwei völ ig
unlerschiedl iche CPU Karten, die eine
mit dem 8-B iCProzessor 280, die andere

rnit dem moderneren 8-(32)-8it Prozes-
sor 68008. En Emulator lür die 65c02
CPU ermög icht es nun, einen weiteren
Prozessor kennenzulernen, ohne eine
weltere CPU Karie + Grundprogramm
anschalfen zu müssen.

3. Was leistet der 65c02-Emulator?
Das Programmpakel besteht eigent l ich
aus 3 voneinander unabhängigen Pro-
grarnmtei len, närn ich
( i)  a) dem eigent l ichen Emulatorfürdie

Abarbeltung von 65c02 Maschinen-

b) einem Debugger ( , ,Entwanzei ' ) ,
um Programme besser austeslen zu
können. Einzelschri t t  aus dem
Grundprogramm vergleichbar -,

( i  )  einem 2 Paß Assemb er für dle
65c02 Assernblersprache, mil des
sen Hilfe Programme m Texteditor
entwickelt und dann überseizi wer-

( i i )  e nem Disassembler,  der 65c02
Maschinenprogramme ln verständ-
iche AssembLerbelehle zurücküber-
setzt. Die G eschwind igkeit des Ernu-
lators iegt, rnit 68008 cPU, bet 0,i
l/]egahearz, was in Anbetracht der
guten Tesimögichkeit  aberdurchaus
akzeptabel isi. Elne lVögllchkeit zum
Aufrul von Gnrndprogrammrouiinen

Der Emulator ist  ab Lager leferbar und
kosiet DN,1 120,-.
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Neu: JADOS 68008-Betriebssystem
Klaus Janßen, Krefeld

Wer errsrtaft mil Diskeiten arbeiten will Mit JÄDOS gibt es nun eine preiswerte
(Programmentwicklung, Texterstelung), Atiernative. rnit der man ernsihafi arbei-
war bisher auf CP/M 68K angewiesen. ten kann. Nurgeringfüqig teureratsJogi
Dieses sehr professionele Betriebssy- Dos bielei JÄDOS fogende Lelst|rgs-
stem ist le der in der Anschatfung recht mer^r,a/ej
kostspielig und erfordert weitere Investi-
lionen {viet RA[/]. zweites Laufi,verk). Die optimale Verwaltung der Disketten -

Bedienung is i  insbesonderefürden Neu- Lrnd der Hauplspe cherkapazi lät
I  ng zjemlich komplziert ;  und auch der Leistungsiähige Kommandos:
Fortgeschrttene klagt zuweiien über Laden und Speichern von Daleien
umsiändl chkei len. (d.h. Texten und Programmen)



Löschen von Dateien, wobei freige-
wordene Bereiche neu belegt werden

Andern voD Daleinamen
Koppeln von Dateien /
Erstellen und Andern von Textdateien
(mit R.-D.-Klein-Editor)
Volle lJnterstützung des Assemblers
von R.-D. Klein
Assemblierte Programme werden als
Programmdateien abgespeichert
Laden von Programmdateien mit Auto-
stad (auch bei Programmen mit Biblio-
theksvorspann)
Un komplizierte Benutzerl{lh ru ng d urch
Kurzkommandos, Menüs, umfang-
reiche Erfolgs- und Fehlermeldungen,
ständiges Anzeigen einer Hilfezeile)
JADOS läutt mit und ohne BankbooF
Kane

- 26 leistungstähige lJnterprogramme
liir den Programmierer (überTRAPaut
rufbar) zur Dateiverwaltung, String-
verarbeitung, Bildschirmwiedergabe

- [/eh rere H ilfsprogramme (u, a, komfor-
tables Druckprogramm, Bibliotheks-
funkiion, Kopierprogramm, auf
Wunsch auch mit Universaltormatier-
programm)

- ausfü hrliches, seh r gut verständ liches
Handbuch (für Einsteiger und für Pro-
fis)

Zum Betrieb von JÄDOS unbedingt erfor-
derlich sind:
- cPU 68008
- GrafikcontrollerGDP64
- Diskettencontroller FL02 ocler FDC

{lelzleres Elektronikladen Detmold)
- 1 lrinidiskettenlaufwerk, doppelseitig,

80 Spuren pro Seite, sr/a" oder 3%"

a) ohne Bankbooikarte:
- Grundprogramm 4.3, Adresse 0
- mindestens 40 KB RAM (besser64)

b) mit Bankbootkarte:
- Grundprogramm 4.3, Adresse

$E0000
- 8KB RA[,l ab Adresse $E8000
- mindestens 40 KB RAM ab

Adresse 0 (besser 64)

JADOS kann m it einem oder zwei Diskel
tenlaufwerken (5%' und 3%') betrieben
werden lrnd Ist In zweiVadanten (mit und
ohne FormatierprogramrnJ ab sofort
erhänl,ch. Preis: DM 140,-.

BASIC auf, dem NDR'Computer
Wenn Sie nach wie vorzu den Anfängeh
gehören (ich zähle mich auch nach zwei
Jahren noch dazu), dann könnte lhnen
dieser Artikel die eine oderandere Anre-
gung bieten. Wenn nicht, schadet die
Lektüre auch nicht!
AlsNeuling oderiemand,dersich einlach
aus Spaß an derl/aterie mitderCompu-
terei beschäftigt, steht man bei einigem
Nachdenken genau zwischen zwei Posi-

Auf der einen Seite sammeln sich die
Listing-Abtipper oder Spiele-Freaks
(Freak heißt übrigens Monster) und auf
der anderen d ie Turbo-Pascal ,C, struklu-
rienen-Festplatten-Programmierer, Wir
wenden uns also mit Graus nach links
und rechts und wissen nicht so recht,
wohin die Reise gehen soll.
BASIC scheint leicht erlernbar und
zunächst für die eigenen Bedürfnisse

- Aber ist BASIC nichl diese Rucksack-
programmier-Sprache, die struKurierte
Programme nicht zuläßt? - lJnd über-
haupt... Vor lauter Emsthaftigkeit kann
eanem der Spaß an der Materie vergehen.
Bleiben wir doch einlach aul dem Tep-
pich und überlegen. Wh wollen uns mit
der Hard- und Soltware eines Compu-
ters, seinem Innenleben vertraut
machen. Wirwollen Spaßan derBeschät-
tigung haben und vielleichtauch unsere
beruflichen Chancen verbessern, Wel-
cher Sprache wir uns dabei"hingeben",
isl letztlich völlig uninteressant!

Entscheidend ist-wie immerim Leben -
etwas ganz anderes: Wir müssen plan-

von Carsten Denneburg
voll, zielgerichtet vorgehen, um in die
Materie einzudringen, Wenn wir uns nach
diesem lvlotto mit BASIC beschäftigen,
bleibt uns derWeg in komplexere Spra-
chen nicht verschlossen und wirwerden
auch nicht - wie oft behauptetwird -für
das Programmieren verdorben.

Also der Reihe nach:
Sehen Sie sich die beiden Häuser an
(und haben Sie keine Angst, wirsind hier
nicht in einerBauzeitschrilt!). tn wetchem
Haus würden Sie l ieberwohnen wotten?

wicklung eines Projekts beteiligt. Jeder
ist fUr seinen Bereich verantwodlich. Es
gibt Organisatoren, die Betriebsunter
suchungen veranlassen, betriebliche
Abläufe fesihalten und versuchen, tür
den jeweiligen Anwendungsfall die opti-
male EDV-Lösung zu entwerfen.lhre Pla-
nung des zukünltigen EDv-Projekts mu8
umfassend und vorausschauend alle
denkbaren Anwendungsfälle berück-
sichtigen. Nach lJbergabe aller so ent-
wickelten Vorgaben ist es Aufgabe der
Programmierung, die entwickelten Ge-

danken in ein ablauffähiges Programm

Sie und ich -wir-sind nun in derbenei-
clenswerten Lage, alle d iese Teilbereiche
in einer Person vereinen zu können. Die
oben skizzierte Arbeitsteilung sollte man
für sich dennoch beibehalten und sich
stets bewußt machen, in welchem
Arbeitsschritt man sich zur Zeit befindet.

Denn:
Einen auf Dauer (l)guten ProgrammenF
wickler erkennt man daran, da8 er die

Teil 2

lch unterstelle im linken.
Genau wie das linke Haus planvoll und
zielgedchtet entworfen und gebaut woF
den ist, können auch Sie lhre Programme
in BASIC entwerten und umsetzen,
Eswürde sicherlich niemand aufdie ldee
kommen, beim konventionellen Hausbau
mitdem Dach oderder Regenrinneanzu-
fangen oderersteinmal ein paarSteine zu
kaufun, um dann irgendwo zu beginnen,
Genauwae beim Hausbau sind in derEDV
viele Leute der verschiedensten Aut-
gabenbereiche aöeitsteilig an der Ent-



meiste Zeit der Entwicklung nicht vor
dem Computer, sonden voreinem Blatt
Papier mit einem spitzen Bleistifi veF
bringi. Erstwenn allezum geplanlen Pro-
jekt notwendigen Schritle gedanklich
durchgespielt und zu Papier gebracht
worden sind, beginntdaseigent l ichePfo-
grammieren, in diesem Sinne also nur
noch das Kodieren bereits fix und fertig
formulierter Gedanken.
ln diesem Sinne heben wirunsalsowohl-
tuend von den nur-Abtippern ab, Biile
nicht falsch verstehenr Es ist unbestrit-
ten, daß es ziemlich unsinnig isi, bereits
existierende Programme völlig neu zu
erfinden. Wenn Sie also für einen
bestimmten Zweck ein passendes
Listing haben, dann bitte auch nutzen.
Falls das fertige Programm nicht in allen
Punkten lhren Ansprüchen genügt, dann
versuchen Sie das Programm zu analy-
sieren, in seine Teile zu zeflegen und
ergänztum lhreWünsche ineineve|nünt
tige Form zu bringen. Wenn Sie merken,
daß es doch nureine Stlrckeleiwird, auJ-
hören!Glauben Sie mir,  Sie verschwen
den kosibare Arbeitszeit in ein Projekt,
dasnie (n ie l) lh re Ansprüche erfü llen, und
immer Stückwerk bleiben wifd. Wenn
dieser Falleintritt, werten Sie das Listing
fod, belreien Sie sich völlig von d;esem
Prog|amm und eniwerfen Sie lhfeisenes.
Sie liegen im Freibad (zur Zeit ziemlich
unwahrscheinlich), in derBadewanne, irn
Bettodersonstwo und lhnen gehtsoeini
ges durch den Kopi. NIan könnte doch
e i n m a l . . .
Nun gibt es zwei lvlöglichkeiten:
1. Sie setzen sich solortanden Computer
und legen so richtig los. lch bin schwer
von lh nen eniiäuscht- Den n genau d ieses
Vorgehen, das zweifellos durch BASIC
sehr unlerstützt wird, hat diese Sprache
so in Vefruf gebracht.
Es entsteht ein Programm, durch das
nach kurzer Zeit niemand mehf dufch-
steigt - und Sie wahrscheinlich auch
nicht.  Es wimmelt  unausweichl ich von
GOTO'S, GOSUB'S und anderen, nicht
nachvollziehbaren Schleifen und Schlin-
gen und die Freude ist ,  zumalbeiAnde-
rungen (und die kommen mit Sicherheit
lrüher oderspäter) nurvon kurzer Dauer.

2. Sie bleiben mit lhren tollen Gedanken
ganz ruhig liegen und spinnen weiler,
aber m it System. Lösen Sie sich von dem
Gedanken, lhre ldee mit  dem NDR-Com-
puter umsetzen zuwollen und planen Sie
mit Papier und Bleistiit alle Schriite mit
System. lch gebezu,das ist mühevoll und
manchmal nachgerade langweilig, Aber,
der Weg zu einem gulen Programm ist
nun einmal steinig und mühevoll- Umso
gröBerisl dann die Freude,wenn das Pro-

8

gramm auch wirklich lhren Ansprüchen
genügt und lhnen auf Dauer (l) Freude

Die erste Phase (Sie erinnern sich Frei-
bad, Badewanne pp.) möchte ich als die
des geordneten Chaos bezeich nen, Alles
was lhnen jetzt einfällt, es mag noch so
unwichtig sein, schnell in Stichworten

Gehen Sie in tolgender Reihenfolge vor:
- was soll dargestellt werden (Heizko-

slen, Kontostand, Grafik pp.)
- gibt es iür verschiedene Anwendun-

gen eine gemeinsame Darstellung?
- wie solles dargestelll werden? (Koor-

d inatensystem, welch er Bereich (+/-),
Einteilung der Achsen, Beschrittuns
des Systems)

- welche Daten sollen edaßt werden,
welches Datenvolurnen ist zu erwar-
ten, welche physikal ische Einheitwird
benutzt, Umrechnunssfaktoren . . .?

- welche Sonderlälle können aufireten,
welche Bedienlehler sind denkbaf,
welcher Bedienkomiort soll geboten

- wird der Speicherplatz rcichen
(SBCll), müssen ggt. Abstriche
gemacht werden, wenn ja, wo?

- wie soll die Eingabe, wie die Ausgabe

. .  .  und so weiter,  und so weiter.  .  .
Versuchen Sie nun, die skizzierten
Gedanken in logische Blöcke zusam-
rnenzulassen. Beschreiben Sie (imwahr-
sten Sinne des Wortes die geplante
Anwendung in schrittlicher Fom. Also,
das Programm sol l  , . .  dann sol ldas und
das passieren, dann sol l . . .
Verfeinen Sie die Beschreibung weitef
und beginnen Sie zu malen. Das heißt,
nutzen Sie zeichneische Darstellungen
wie z.B. Flußdiagramme. Auch wenn Sie
mit der Technik nichi vertraut sind, fan-
gen Sie mit  Diagrammenan (€sgenügen
einige wenige Symbole). Auf diese Art
und Weise werden lhre Gedanken noch
(l)geordneter und Sie erkennen proble-
matische Bereiche lhres zukünäigen

An dieserStel le kann ich lhnen alsal lge
meine Übung nuf emplehlen, s ich
Abläufe des täglichen Lebens vorzustel-
len und zu versuchen, diese in Flußdia-
grammen oder Struktogrammen darzu-
stellen. Sie werden se h r sch nell feststel-
len, daß es dem llenschen ungeheuer
schwer fällt, einen Lebenssachverhalt
aul Computerniveau herunter zu zeich-
nen. Fastjede dargestellte Aktivität oder
Entscheidung läßt sich in der Regelwei
ter verfeinern. Erst wenn whklich nur
noch jalnein ilbrigbleibt, haben Sie das
Niveau lhresComputerserreicht. Siewis-
sen ja:  Dumm wie ein Schraubenzieher. . .
Nun weiterzu lhrem Programm. Schaffen

Sie sich logische Bereiche, die Sie auf
getrennten Blättern festhalten. Emitteln
Sie im Programm Bereiche, in denen
immer wieder die gleichen Abläuie statt-
finden oder slattlinden könnten.
Ordnen Sie lhre AuJzeichnungen wie
lolgtl
Erfassen der Daten : Eingabe
solldasProgramm nuraktuelle Daten ver-
arbeiten und sie dann vergesen?:input
solldas Programm aktuelle Daten erfas
sen und alte Daten mit darstellen kön-

- Data Zeilen
solldas Programm alte Dalen darstellen
und nur um den iewei l igen aktuel len
Stand efgänzt werden? : Da Zeilen +
Inpur
Datenmenge: was fälll an
wenn die Datenmenge nicht vorherseh-
bar ist, Routinen vorsehen, die automa-
lisch Speicherplatz zur Verlügung stel-
len. Nutzen Sie die Mögl ichkeiten der
Indizierung, da lhre Programme dann
praktisch unbegrenzt offen sind- Nutzen
Sie die Befehle Clear und Dim.
Berechnungstei l -wassol l  mitden Daten
geschehen?
Sind die Werte zu berechnen oderumzu-

Sind Werle zu sortiercn oder zu verglei-

Wann und wo geschieht dies? Derartige
Programmteile immer als Unterpro-
gramme formulieren.

Wie und an welcher Slelle, mit welchen
Nleldungen sollen Dalen ausgegeben
werden? Sind Kommenlare notwendig?
Sind die Daten in Form einerTabelle auf-
zubereiten. Könnte die Tabelle einen
Bildschirm sprengen- lsi die Ausgabe
anzuhallen?
lst ei|r Gralikteil geplant? Diesen im Pro-
gramm immer (l) an das Ende setzen.
Auibau einer Grundgrafik (z.B- eines
Koordinaienkreuzes) in Form eines
Unterprogramms, aui das (alle!) Aus-
gaben zurückgreifen können. Die Unter-
teilung und Beschriltung des Koordina-
tenkreuzes sowie die Unterteilung varia
bel gestalten, um für alle aultretenden
Fälle gerüstet zu sein.
Legen Sie die Art der Darstellung iest
(z-8. Kurvendiagramm, Balkendiagramm,
Torte pp.)
Erst wenn Sie sich überalle geschilder-
ten Fragen im Klaren sind, können Sie
damit beginnen, das Programm in BASIC
oder einer anderen Sprach e zu lormu lie-
ren. Da Sie lhr Progmmm logisch durch-
dachi und geordnet haben, ergibt sich
die berilhmle Strukturfastwievon selbst.



Mini-CAD-Programm geschrieben fürlauf SBC2 in BASIC 1.5
Günter Hauke

I
i H x

.1,

R

I
D ( # F

.1,
c

1
2

4
5
6
7
8
10
1 1
1 2

1 4

1 6
1?
1 8

. 1 9
20
2 1

40
q1
44
+t

MOVETO OrO
a$ = GEr$
oul  112,o
DRATTO X,I

IF t$=rrRl '
IF A$=tcr
IF A$=nrn
IA A$=trDn
IF A$=trrr l
I!' ^$=nctr
Ir A$=rrftr
I f  t$=na"
Ir A$=xi{
IF A$=n|!n
Ir A$=nkn
rF  eg= t t ; "
IF t$='tr,"
rF lg=n1"
IF . t$= " t ' t "
IF A$=rrErr
IF A$=NEN

THEN 50
TI{EN 55
lmN 60
fi{EN 55
THEN 7'I
TIEN 76
THEN 80
TIIEN 85
THEN 1OO
THEN 15O
THXN 2OO
f r$N 25O
THEN CI"RS
TIIEN LIST
THXN RUN
TIIEN CIRS
TIIEN END

E = E n d e ,

49 Goro 6
50 Y=I+5 :
51 X=X+'] I
52 t=r-' ,
5t x=X-1 |
54 DRAYJTO
55 Y=r-5 |
56 \=x+'l I
57 Y=r+5 |
58 x=x-1 |
59 DrAym
50 X=X+'lo
55 X=x-1o
71 Y=I+1 :
?2 DXI.H?o
7] DRAW?O
76 t=r-1 |
77 DRAV/TO
?8 DRAWTo
80 x=x+z :
85 x=x-2 :
1oO 1=i+1
1OZ X=X+1
1o4 I=r-1
1c,6 t=y-l.

.1O8 DRATJfO
110 DRAWTO
111 DRA'J1ITO
,I 12 DRATTO
114 ttovllTo
15O Y=Y-1 :
'152 NrX+1 |
1r4 t=Y+1 :
155 Y=\+1 |
158 DRAWTO
15O DRAWTO
161 DXAyITO
152 DRAwro
164 MOVE!o
2OO X=X+2 r
202 X=X-4 :
2O4 X=X+2 :
205 DRAW?O
2o8 Movxro
25O \=X-2 ,

256 DRAWTO
258 MovETo
,oo sToP

E i D S a b e r N = N o c h E a l  ,

our 1'1t,,16-2r+,
PAGE OrO
PoKE r{EX ("87c5{),0

DRAlilO X,Y
DRA|(/!O XrY
DRAWTO X,y
y=y+5

XrI !  GOTO 5
DRAWIO Xry
IRAWTO X,I
DRABTO X,y
y=r_5

X,I I  GOTO 6
I GOTO 5
: GOTO 6
X=X+1

X r Y :  X = X - 1
X,Y : GOrO 5

X=X+1
X,I :  X=X-'1
X ,Y  !  GoTO 5

GO?o 6
GOm 6

: DRA',JTO XtI
: DRAW?O X,I
: MOVEIO X,Y
:  OUT 112r ' l

X,Y : X=X-2
XrY I Y=Y+1
Xrt !  X=X+1

x,Y : 0OTo 5
DRAr{fo xrl
DRAW{O X,Y
DTAWTO X,t
o u T  1 1 2 , 1

X l Y :  X = X - 2
X'Y I Y=f-1
XrY ! x=X+1
XrY : I=I- l
X,Y : GOTO 5

DRAWTO XrY
Ii{OVXTO Xr Y
o u T  1 1 2 , 1

XrI :  X=X+z
X,Y I GOTO 6

DRAlVto X,I
MOVBTO l{, y
our  112,1

XrI : X=X-2
X,Y : OOT0 6

Computer-Graphik
in BASIC von Rorand Handl
Als Besitzer des NDR-KLEIN-Computers
mit derZ80-Vollausbau-CPU habe ich ein
Programm in BASIC geschrieben, das
schöne Graphiken aul den Bildschirm
projeziert, Diese sind aufgebaut aus
Kreis, Ellipsen und Geraden, die alle 40
miteinander zu Dreiecken vebunden
werden. Da das Programm nur ca.
1,3 KByte benötigt, läuft es auch auf der
SBC2-Platine.
Doch nun zum Programmablauf. Wenn

man den Computereanschaltet, im BASIC
"Sti f t  C'drücki  und dann PRINI RND(1)
eingibl, erscheint jedesmal die gleiche
Zahl. Das bedeutet, daß dasBAS|C nach
dem Einschalten die Zufallszah len im mer
gleich initialisiert. Deshalb habe ich,
damit nicht jedesmal dieselben Graphi-

ken efteugtwerden, dieZeilen 40 und 50
in das Programm eingebaut, in der Hofl-
nung, daß derllensch zufälligerdenktals
der Computer.
In den nächsten beiden Zeilen legt man
lesi, ob der Computer hell auJ dunklem
(normal) oder dunkel auf hellem Hinter-
grund zeichnet. Wer sich nichtfestlegen
möchte, kann die Zeile 145 F: RV: RV:
NR ; NR: F einSeben. Sie bewi*t ,  daß
der Computer abwechselnd hell und
dunkel zeichnet. Dann gibt man in Zeile
60 nur noch die erste Kombination ein,
Der Bildschirm wird in Zeile 80 bereil
gemacht und in den Zeilen 90 bis 110
schreibt der GDP in sfacher Breite und
3facher Höhe (Zeile 90 : HEX ("53")) die
lJbeßchrilt aul den Bildschirm.
Wenn der Computer aul hellem lJnteF
grund zeichnen möchle, muB er ihn erst
hell beschreiben. Dies wird in Zeile 120
veranlaßt.

Aus 12 verschiedenen Möglichkeiten
wird in Zeile 130je eine fürdie Variablen
A(1)-416) bestimmt. Sie entsprechen den
12 verschiedenen Funldionsvorschrilten
aus den Zeilen 300 - 410. Das ergibt ins-
gesamt 2985984 (knapp 3 t\4illionenl)
theoretisch verschiedene Variations-
möglichkeilen. Einige davon sind aller
dings nurgespiegelte, um 90o verdrehte
oder auf den Kopf gestellte Versionen
einer anderen. Trotzdem werden Sie
auch nach stundenlangem Zuschauen
beim Zeichnen derGraphiken keine glei-
chen, sondern nur ähnliche Versionen

Werdie Anzah I der versch iedenen lvlög-
lichkeiten erhöhen möchte, muß abZeile
410 neue Funktionsvorschriften finden
{dabei muß B(A) immerzwischen -1 und
1 liegenl), in Zeile 130 die 12 durch die
Anzahl der Vorschrilien erselzen und in
Zeile 160 die neuen Zeilennummem
anhängen.



In Zeile 140 wird der Schreib- (he l) bzw
Löschstift (dunkel) angesetzt.
Die 4o-Abschnitte werden in Ze le 150
festge egl (STEP4). Veränderi man die 4
zu einer größeren ZahL, wird das Gebilde
karger,verändert man sie zu einerkle ne-
ren wird die Figurdichter und man kann
dl€ Linien weniger gut voneinander

Durch die zei le 160 wird der jewei lge
Funktionswerl bei e nem bestimmten

Winke berechnei. Dlese werden dann
auf 256 x 512 Punkte vergrößert und mll
e nanderverbunden (Ze len 190 bis210).
Nach 270 L nien (be 4o-Sc h rltten) ist das
Bild lertiggezeichnei.

Dieses Bl ld kann man sich während der
Zeitdauer, die die warteschleite in Zeile
220 benöt gt,  ansehen.

Dann veranlaßt Zeile 230, daß e ne neue
Graphik gezeichnet wird.

Je länger rnan die Warteschlelfe in Zeile
220 macht, desto änger kann man die
e nzelnen Bilder betrachten. Verkürzt
man de Schlel fe,  kommt man n den
Genuß, mehrversch edene Graphiken zu

lch wünsche lhnen vielSpaß be m Expe-
r imeni ier€n am Programrn und bem
Betrachten der Graph ken.
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Grafik-Träumereien
vofl Harald Heckler und Dr. Hans Hehl
für 8K-BASIC und HEBAS.COItI
Aeim NDB-KLEIN Computer mit  dem
8K BASIC irn EPROtvl sind die Befehle
MO\€TO und DBA\ItOvorhanden. Sehr
h ü bsch e G rafik-Demoprograrn me lassen
sich damit erslellen. Das iolgende Bei-
spieL wurde von Harald Heckler, Klasse
9a des Gymnasiums [,4arkt Schwaben
(80T5 Markt Schwaben) eniwicke t und
von Dr. Hans Hehl an das 8K-BASIC (Bi ld
1) bzw HEBAS.COM (Bl ld 2)angepaßt.
Dem Leser sind keine Grenzen gesetzt,
die Parameterzu verändern. Beim DISK-
BASIC-lnterpreter HEBAS.COt\,4 können
entwed-"r die Belehle direkt an die Port-
adressen des Gnfik-Prozessors ge-
geben werden oder man benützt die
FLOIVON-E|nsprünse lür MOVETO und
DRAWTO. Am besien defin ert man die
ESCAPE-Sequenzen am Programm-
anfang.
Bei der Program me ingabe sollte man dle
BEM Zeilen und die Leerzeichen weglas-
sen und mögl ichsi  v iele Belehle in eine
Programmzeile schreiben, urn das Pro-
gramm zu beschleunigen. So ist der
Bef€hlX* Xin Zei leS0 (Bi ld 2)vielschnel-
leralsX'2. Ebenso is l  es besser,  ABi 0.1
anstaii AB / 10 zu schreiben. Außerdem
findet bei jedem FLOIVON-ZUsrifi die
Bankumschältung statt. Programmab
bruch erfolgt wie üblich rnlt (CTBL E).
lShitt-A) schaliet den Grafik-Modus aus,
derCursoristwiederda, bl inki  aber n cht.
Die RETLJRN-Taste ergibt dann einen
Syntaxfehler, der ignoriert w rd.
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HEBAS.COM bes tzt zwar keine Grafik-
belehle, aber FLON,4ON, das 280-Moni-
iorprogramrn, hat dafür umsomehr l\,4ög
l ichkeiten, die leider zu wen s bekanni
und miitels ESCAPE-Sequenz von
BASIC aus leicht ansprechbarsind (Son-
derhef l , ,N,4ikrocomputer Schri t t  iür
Schrill 2", Seite 87-91 und däs CP/M-
Sonderhefi, Seite 58-69). Soslnd Faden-
kreuz und Rechteck, Dreieck, Polygon
und vie e andere Befeh e vorhanden.

Die Türme
von Hanoi

Beispiel eines rekurciven Programms
unter BASIC - Graf'kdemonstration
des NDR-KLEIN-COMPUTEBS
von Carsten Denneburg, Wennigsen

Die Spiel idee:
Auf einern Arett befinden sich drei Sä|]
len. Aulderersten SäuLe legen n durch
bohrte Scheiben, die sich von unten
nach oben verjüngen. Die Scheiben sind
auJ die driite (rechte) Säul€ so umzu-
schichten, daß sie in der sleichen Bei-
henfolge wie auf Säule 1 abgelegt wer
den. Es darf  nie eine größere Scheibe
über einer kleineren abgeegt werden.
Ale Sche ben müssen im Spielbleiben.
Es s nd zweiGeschw nd gkei len e nstel l -
bar. Die Rekursion isi dem Hett l\,4ikro-
computer - Schritt für Schriti, Selte 105,
N,lC Sonderhef i  88, entnommen.
Um das Prograrnm aul der SBC lab auf
lähig zu halten (und damit auch dem
Anfänger zugänglich zu rnachen) st es
bewußt extrem kurz und,,platzsparend"
aufgebaul. Auf Erklärungen wurde daher

Bei größerem Arbeiisspeicher isi der
Ausbauaufein inierakiives Programm m t
eigenerSleuerung derScheibenveaage
rung ohne weiteres mögllch.
Viel Spaß.



HARDCOPY Mtr 68008 / 68000
Dieses Hardcopy-Programm ermögljcht
es, eine Bildschirmkopie im ,,Normalfor-
mat" hezustellen, statt im Quedormat,
wie es im Beihefl zur Hardcopy-Bau-
gruppe beschrieben ist,
Voraussetzung sind:
- Hardcopy-Baugruppe
- grafikfähiger Nadeldrucker
- 16 Kfreier Speicher (fürden Bildschir-

minhalt)
- Speicheroder EPROI\4 fürdieses Pro

gramm
- ein wenig eagene Arbeit, um dieses

Programm abzutippen und evtl. anzu-
passen.

DaJilr isi es dann möglich, in jedem Pro-
gramm, das eine Eingabe von der Tasla-
turzuläßt, dasaktuelle Bild auiden Druk-
ker zu geben, in den Speicherzu laden,
im Speicherbeliebig zuverschieben, das
Bild im Speicher zu invertieren (Negati-
vabzug), ein Bild aus dem Speicher auf
den Bildschirm zu bringen und, falls der
Drucker es zuläßt, Ausdrucke in ver-
schiedenen Formaien anzufertigen.
Nach jedem Reset bzw, Einschallen des
Rechners muß zunächst einmal die
kleine Rouline "TASTEIN" gestadet wer-
den. Die Eingabe von "CTRL @" bewirkt
danach den Einsprung in das Hardcopy-
Programm. Folgende Eingaben sind dann
beliebig möglichl

von Elmer Schnuit
"o" - Standard-Hardcopy vom Bild

"A" - Aus: Bildschirm in Speicher
aolegen

"E" - Ein: Bildspeicher auf den Bild-
schirm bringen

''V' - Verschiebt nach Abfrage 16 K
v o n : ,  . ,  n a c h : . .  .

"1" - lnvertiert den Bildspeicher
"@" - Druckl den Bildschirmspeicher

aus
"1" - "7" sind verschiedene Druckfor-
male, von den Möglichkeiten desjeweili-
gen Druckers abhängig (hier: Taxan KP
910).
"CR" bewirkt den Rücksprung ins alte
Programm.
Jetzt isi es möglich, durch Kopieren des
Bildschirms in den Speicher, das Bild auJ
Floppy oder Kassette als Daten abzu-
speichern, und z.B. späterwieder einzu-
laden und dann wieder auf den Bild-
schirmzu b ngen, um das Bild clann wei-
ter mit i\,4aus und geeignetem Programm
(so man hat izu bearbeiten.. .  DerDruk-
ker drucki zwei auleinanderfolgende
Hardcopy's nahtlos unlereinander, so
daß man aus drei Bildsch irmen unterein
ander eine DIN-A 4 Seite mit einem Bild
füllen kann. Bei der Kopie vom Bildspei-
cher auf den Bildschirm wird der Bild-
schirm nichl  gelöschl und nurdie hel len

Bildpunkte gesetzt. Fürs Löschen des
Bjldschirms muß man selber sorgen
(oder ein NIini-unterprogramm ein-
bauen). Dies Verfahren bietet aber die
l\,4öglichkeit, mehrere Bilder ilbereinan-
der- im Overlay-Verfahren -aufden Bild-
schirm zu bringen:Bild herstellen, in Bild-
speicher, neues Bild 'malen", altes Bild
wieder auf den Bi ldschkm .. .
Vor dem Abtippen bitte überprüfen und
gegebenentalls ändern: Bildspeicher
:16 K (wird beijedem Hardcopy gellllli).
Belehl: SPEICHADR EQU $70000, evtl.
Speicherbereich für Buffer und Zeiger
(260 Byte Platz).
Befehl: SPEICHER EQU $9400 und die
Steuerbefehle für den Drucker Die auf-
geführten Steuerbeteh le sind imweseni-
lichen die ilblichen (EPSON-) Betehle,
sollten aber kontrolliert werden.
Das Programm hat einen Bibliotheksein-
trag, ist relokativ und b€rücksichtigt die
Veßchiebbarkeit des Grundprogramms.

Programmteile:
TASTEIN und TASTPRO sind schon vor-
her beschrieben worden. TASTPRO
steuert die Sprünge zu den lJnlerpro-
grammen, je nach Eingabe. Bei Veftinde-
rungen hier die Stücke
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BFA TPDC(
herausnehmen bzw. ergänzen- Dann das
vorangegangene Sprungziel BBA . . . koF
rigierenl
Die Festlegung von RAlvl-Bereichen gehi
bei Programmen, die in EPROI/S abge-
legt werden können, nicht mehr nach
dem l\,{ustef: BUFFER: DS.B 2561 Die
Übersetzung wilrde diesen Bereich in
das (spätere) EPROM (:ROM) legen. Der
Befehl SPEICHER EOU $9400 legt den
speicherplatz für die variable sPEl-
CHER(.1 ) fest: $9A00. lvlit derLänge muß
man aufpassen. SPEICHER' als Aclress-
pointer hat Langwort länge. 'BUFFER'
(256 Byte) darf also erst 4 Byte später
beginnen, also SPEICHER+4!
HCAUS besteht einmal aus der Routine
GETLINE von G. Sternberg. Die lollt den

BUFFER mit 256 Byte Bildschirminhalt
lJnglücklichelweise sind das (zu Beginn)
die rechten (!) 8 Spalten des Bildsch irm s.
Daserste Byteenthäli im 8. Bitden letzten
Bildpunkt der obersten Reihe, Bit 7 den
vo etzten u.s-w.Was manalsoberc8 Rei_
hen sieht, wenn man den Bildschirm aul
seine linke Seiie kippt, das würde aul
dem Papier erscheinen, wenn der Druk-
ker den BUFFER jetzt ausdruckt. Also
muD alles gekippl und erst im Speicher
sortiert werden, bevor ein 'normaler"
Ausdruck erfolgen kann. Dies macht die
Routine UlvlKlPP, gesteuert von ABLAGE-
Wer will, kann ja mit Papier und Bleistift
dieses Problem ergrllnden.

ARTANS isteine rechi nützliche Rouline,
die eine Zeichenserie an den Drucker
weitergibt. Das erste B\,te enthält die
Anzahl der Zeichen (Nullbyie als Ender-
kennung der Liste klappt immer dann

nicht,  wenn man ein Nul lbyle an den
Drucker weitergeben will).
HCDRUCK steuert den Ausdruck vom
Bildspeicher.Al le Bi lder,  dieausgedruckt
werden sollen, milssen sich im Bildspei-

INBYIE wird von INZEILE auJgerufen, was
wiedervon HCEIN gesteuertwird.Wie die
Namen schon sagen, wird hier ein Byte,
eine Zeile, ein Bild auf den Bildschirm
gebracht.

Alle weiteren Routinen sind einfach und
können (relativ) leicht nachvollzogen

Wer das Programm einigermaßen ver
slanden hat, de. sollte es gleich iürseine
Bedüdnisse,,zurechischneidern",  z B.
den XOR-Mode einbauen, Ausschniit-
kopien ermöglichen, ZOOL4 einbauen
etc. \lel Spaß.
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Programmaufruf per
Tastendruck
von Elmer Schnuit, Göttingen
Dieses Programm ist als Antwort auJ die
Frage entstanden. wie jch eine Hardcopy
vom Bi ldschirrn ersiel len kann, ohne in
jedem Programm einen Sprung zu
,,HCOPY" einzubauen. Das Ergebnis lst
hier dieses kleine Progrämrn, das auf
Taste ndruck (h ier CTR L? ode r CTRL DEL)
einen Sprung in ein bel iebiges (Unier-)
Prosramm (im Beispiel: HCOPY) durch-
lü h rt. Voraussetzu ng lst nur, daß das lau-
lende Prograrnm elne Eingabezuläßt. Zur
Not muß man an passender Stelle
'JSBOCI' einbauen. Jeizi ist eine Kopie
eines TeiLs des Grundmenüs oder des
'Apfelmännchens" (LOOP 5, S. 16) ohne
Probleme möglich. Dieses Programm
ähnelt in Teilen dem ,,Pieps-Programm".
Di€ Lösuns l iestdarin,  die Bout ine,,Cl" so
umzusteuern, daß die normale Tastatur-
eingabe nichi gestö,t wlrd, gleichzeitig
aber geprült werden kann, ob der Pro-
grammaulruf gewünscht wird.

Zum Programrnl
lm ersien Teil wird die Umsteuerung auJ
die eigene Routine durch den sprungbe-
iehl 'JSR TASTPRO in USEBCI festge-
legl. Da die Grundprogrammrouiine
CSTS automatisch mit umgesteuert wird
(was in diesem Fall garnicht erwünscht
ist) ,  wird in der Adfesse S801E
(USERCSTS) der Rücksprung in nach
CSTS festgelegt.
Das Programrn "TASTEN besteht nur
aus einern Belehl und legt die Umlegung
aul die Benutzerroutine fest ("6" in
IOSTAB). Nach der LJbersetzuns des
ganzen Programms erst einmal
"TASTElN aufrulen,ebenso nach Betäti-
gung des RESET-Tasiers, da beim Hesei
dle Cl Routine weder normalisierl wird
(-"0" in IOSTAB).
Jeder Aufruf von Cl in einem Programm-
tei ldes Grundmenues bewirkt  nach die
sen Vorbereitungen einen Sprung in das

Programm TASTPRO. Dies geschieht
bevof die Routine Cl durchgeführt wird
Also muß das Zeichenjetzi erst noch von
derTastaiur geholtwerden, damii Cl,also
die normale Tastatureingabe, auch weF
terhln funktioniert. Warum aber dafürein
eigenes Programm schrelben, wenn es
dafur den Auirul Cl" gibt? Der Auirui

Bi td  1

'JSR@Cl'würde jeizt aber das Programm
,,aufhängen", da "cl" nach TASTPRo
umgeleitet wird. Also wird mit'l\,'lOVE.B
# 0,802B' Cl" normal is ier l  und dann rnl t
'JSB @Cl'das Zelchen eingelesen. Dann
erfolgt die PrüJung, ob es sich um das
gesuchte Zechen "CTRL ? handel l .
wenn nichi ,  wird "C " weder umgeLenkt
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(darnit der ,,Tastend ruck" beim nächsten
mal auch noch iunktionieri) und in das
aufruiende Programm zurückgesprun
gen. Wenn ia, werden alle Resisierseref
tet, damil dasaulrufende Programm nach
der unterbrechung weiterarbeiten kann.
Danach erfolgt der Sprung ins (UnteF)
Programm HCOPY (oder ein anderes,
nach eigenem Wunsch).  Nach der Rück
kehr werden die Resister wieder her-
gestel l t ,  d ie Umlenkung eingeschaltet
und ins aufrufende Programm zurückge
sprunsen (Bi id 1).

Das gLeiche Programm hier noch einmäl
relokativ, wobei auch dle Verschiebbar-
keit des Grundprogramms berUcksich-
tist und das Prog|amm m t einem Biblio-
theksvorspann versehen wurde. Dasauf
geruJene Programm sol l te in derNähe im
Speicher liesen (Sprunsweite).

Siaiir JSR @Cl
jeizt: N4O\E #lcl, D 7

TRAP 1
bewirkl, daß dieser AulruJ bel alen Ver
sionen des Grundprosramms funkt io-
niert.

Stait: l\4O\E.B #6, $8028
jetzt: I/ovE.B #6, $28(A5)
bewirkt, daßjetzt#6 in die Speicherzelle:
Speicheraniang lür crundprogramm
(45) plus $28 abgelegt wird. Der RAM
Bereich fürs Grundprogramm kann sich
verschieben, je nach Lage des Grund-
programrns im Adressbereich (relokativ).
In A5 befindet sich der BAM-Anfang
(nach SETAs sicher).

Statt: JSR HCOPY
jeizi: JSR HCOPY(PC)
bewirkt, daß jelzl nicht mehr die abso/ule
Sprunsadresse (HCOPY) lm Maschinen-
programm gespeichertwird,sondern der
re alive Abstand deraktuellen Speicher-
zell (:PC, Programmzähler) zum Pro-
gramm HCOPY, also die Sprungwe,te.
Für ,, Fortgesch ritte ne": D eser eigenilich
schon recht bequeme Programmäufruf
arbeitet nicht rnehr problemlos, wenn
sowoh I das aulende wie das aufgerulene
Programm mil dem Bildschirm arbe ten.
Dann wird natür l ich der Bi ldschirminhalt
zerstört. Eine Lösung d ieses Proble ms ist
durch ein Hardcopy-Programrn rnöglich,
das den Bildschirm in einen freien Spe -
cherbereich kopieren und zurückschre -
ben kann: 68008-Resister reiien, GDP-
Registerretien, Hardcopyin Speicherbe-
reich, Programmaufruf, Hardcopyzurück,
GDP-Beglster zurück, 68008-Register
zurück.
Die Bilder 3 und 4 ze gen e ne Hardcopy.

ffi
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Zeilenende-Pieps (68 K)
Da ich den NDR KLEIN-Computer (der
mir als Tech n ikleh rer außerordentlich gut
gefällt) sehrviel zum Erstellen von Texten
gebrauche, nutze ich intensiv die ,,Edi-
ior"-Funktion. Dabei ist das Fehlen eines
Signals, das, wie bei der Schrelbma-
schine die Glocke, das Zeilenende
anzeigt, ziemlich lästig, da man nur zu
leicht über die 50 oder 60 Zeichen einer
normalen Schreibmaschlnenzeile hin-
auskommt, und dänn den Rest wieder
löschen und auf der nächsten Zei le neu
schreiben muß.

Hier ein kleines Prograrnm, daß den im
Drucker eingebauten Piepser bei Errei-
chen einer beliebigen Cursor-Position
ertönen Läßt. Dabei ist d ie Ed iior-Funktion
unberühri geblleben. Stattdessen isthier
die Möglichkeil genutzt, die Eingabe auf
eine eigene (Benulzer-) Routine umzu-
Lenken. Dies isi durch den wert 6 !n der
Speicherstelle IOSTATB ($8028) mög
lich. Der notwendige Sprungbeiehl (JN,4P
PIEPS) muß in USERCI ($80i8) stehen.

von EImar Schniut

Jetzl springen aLle Programme beim Auf-
rulderClRout ine in das U nterprogram m
PIEPS, so auch EDITOR. Hier wird nun
ganz einfach geprütt, ob der Spaltenzäh-
ler des Cursors CURX (- Speicherstelle
$8223) den gewünschten wert enlhält.
Wenn ja,wird derPiepserim Druckerakt l
viert. Der Rücksprung (Jl\,4P $430) in die
Routine Cl bewirkt, daß diese Boutine
zwar voll durchgeführt wird, die Prütuns
aul Umlenken der Eingabe aber über-
sprungen wird. E n Blick in's Llsting des
Grundprogramms (ganz am Anfang)
macht 's deut l ich.
Wichi ig:  Mit  der Umlenkung von Cl wird
auch die Routine CSTS umselenkt. Da
diese aber nicht verändert werden soll,
schreibt man in den dazugehörigen
Sprungvektor USERCSTS ($801E) ein-
fach einen Rücksprung in dle Boutine
CSTS (J[4P $gEO).
So, nun das Programm eingeben, über-
selzen lassen, PIEPEIN slarlen, und dann
piept derDruckerimmerdann,wenn eine

Eingabe in die Spalte 50 erfolgt. Resel
löscht, PIEPEIN startet neu.
Dieses ,,nackte" Programm soll nur das
grundsäizliche Vorgehen verdeutlichen-
Eine Spatenabirage macht das Pro-
gramm komio,tabler, eine Einbindung in
die Bibl iothek ist  s icher auch sinnvol l .
(Achtung bei den Sprungbefehlen am
Anfang).
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Wer keinen Druckermit Piepser hat, oder
wer seinen Drucker nicht dauernd ein-
schalten möchte, kann die dargeslellte
Hardware-Lösung auJder IOE ENT Pla
tine realisieren und muß darin das Pfo-
gramm entsprechend umschreiben.

3 .  3 . l L 1 l
Zurn SpeichernderGrafikbenutze ich die
Hardcopy, mit der man jeden Punkt des
Bildschirmes abfragen kann. Diese Inlor-
mationen werden in einem 16 K RA[4-
Speicher abgelegl. Dann ist es kein Pro-
blem mehr, die Daten auf die Diskelie zu
schreiben. ln diesem Programm benutze
ich dafür das'YOGIDOS', das direkt per
Taslendruck auJgerufen whd. Beim
Lesen wefden die Daten von derDiskette
in 6en RAM-speicher übernommen und
beiTastendruck erscheint die Grafik auf
dem Bildschirm. Die Tasienbelegung
siehl in derAnlei tung.

Weil jeder Anwender sein JOGIDOS und
Hardcopy in einen anderen Speicher-
bereich abgelegt hat, müssen die Start-
adressen nachgekagen werden.

Das Programm dienl zur Erstellung und
Bearbeitung von Schaltplänen. Nach
dem Programmstart erscheint aui dem
Bildschirm ein Orientierungsrastef zum
Zeichnen, ein Zeiger zum Positionieren
und ein Schriftfeld für Usereiniräge. l\,4it
derTaste [?] erscheinl eine Bedienungs-
anleitung, dienach nochmaligern Tasien-
druck wieder verschwindet. Das vorher
Gezeichnete bleibt natürlich erhalten
Der Zeiger wird mii den 4 Cursortasten
(Cherry-Low-Cost-Tastaiur) positioniert-
Die Schaltsymbole werden dann an der
gewünschten Stelle per TastendrucK
ausgegeben. Auch die Beschriftung der
Symbole erfolgtauf dieseWeise. Die Gra-
lik kann ausgedruckt und ohne Schal
tu ngsänderu ng aul Diskeile gesch rreben
und gelesen werden.

Stalt: BNE PIEP1

pripr,
dann: BNE PIEP1

BCHG,B #7, $FFFF48
BCHG.B #7, $FFFF48

PIEPI:

lPmn 11,r t  o r  st  eu€ run 3
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Ein Softwareskop mit dem 68008
von Rolf-Dieter Klein

L/it dem 68008 Grundprogramm kann neue Kurve eingetragen Dann werden
man ein recht brauchbares Skop für Nie-
clerf requenzsignale herstellen- Dazu wkd
eine A/D-lJmselzerBaugruppe (AD10/1 )
benötigt und das neue Grundprogramm
4.3. lm Bild ist das komplette Listing
abgedruckt.DasSkopaöeitetdabei mit
zweiBildebenen, so daß ein llimmerlreies
Bild entsteht, Es werden dazu zunächst
die A/D-Werte in einem Bufferzwischen_
gespeichert. Dann wird eine unsichlbare
Bildseite gelöscht, indem die dort clarge_
stellte Skop-Kurue durch Überschreiben
gelöscht wird. Dort wird dann auch die

1 a

kanäle. Der Befehl ASR.W#2,Do entlällt
beim 8-Bitwandler naturlich. wenn man
eine Taste ddckt, so wird das letae Bild
eingelroren und auf dem Bildschkm
angeze€t,

die Bildseiten gewechselt und dasGanze
beginnt von vorne. Man benötigt f ürdiese
Darstellung vier Buffer, denn man benö-
tigt zum Löschen die alte Information.
Hier wurde das Untercrogramm
GETADIo veMendet, das lür die Bau-
gruppe mit clem 1o-BiFAD-umsetzer
gedacht ist. l/an kann abergenausoden
8-BiFAD-Umsetzer verwenden. wenn
man das Unterprogramm GETAD8 ver-
wendet. Dann mußman im FegisterDS0,
zuvor noch die Kanalnummer angeben,
denn die Baugruppe besilzt 16 Eingang-



Das Programm läßt sich natürlich noch
beliebig erueitern, wünschenswert wäre
die Aüsgabe eines Gitters sowie die Mög-
lichkeit, die Zeitbasis zu bestimmen. Wir
warten aut lhre Lösung, die Sie an die
IOOP-Redaktion senden mögen.

Diesmal wollen wir uns mit Dateien
beschäftigen.
In C gibt es zwei versch iedene Arten aul
Dateien zuzugreifen. Wirwollen uns hier
mit den sogenannten Stream-Dateien
be6chäftigen.

Wir wollen uns zunächst das Lade-pro-
gramm ansehen, da es ejnfacherzu ver-
stehen ist,
Die ExTERN-lJnterprogramme dienen
dem Zugriff aof die COL256, und sind
ähnlich denen, die schon in ft{lheren
LOOP-Ausgaben abgedruckt waren.
Das C-Hauptprogramm beginnt wie
üblich mit Variablen-Deklarationen-

Damit das Ganze nichtzu langweiligwird,
soll alles an einem groBen Beispiel
gezeigt werden. Dazu toigende Aufgabe.
Ein Bild aui der Col256-Baugruppe soll
als Datei abgespeichert und wieder gela-
den werden. Da ein Bild normalerweise

Dabei müssen in C auch Funldionen
deklariert werden, sofern sie andere
Werte als INT als Ergebnis liefeh. Die
Fu n ktion GETC liest ein Zeichen von einer
Datei und lielert dieses als CHAR-cröße
ab. Dann brauchen wireine Variable f i, die
als Pointerauf den Dalentyp FILE dekla-
riert wird und die Funldion FOPENB, die
einen solchen Pointerals Ergebnis liefert.

64 KByte braucht, wird zusälztich ein
Kompressionsverfahren vetuendet, um
mit weniger Platz auf der Diskette aus-

Bild 1 zeigt das Speicher-Programm und
Bild 2 das Lade-Programm.

^ ! . " - b , ' r s ! t r 1 . 0 6 6 6 ) '  = 1  8 L L  )  I
L ! r o l  c r T o l  . ! . d - e  s 3  ä r w t r t )

P r l n | f l " o k { i d d b g e 3 P e r c h d r t " ) ;

f o !  ( F o i y < 2 5 6 j y + + )  (
r o r  ( i - 0 j x < 2 5 6 ; x + + )  {

vert=getcorrx,y) / i Färbft* einlese. !/
I E - 5 5 , ) ,  / .

I  "  ! ä 1 r 5  n i c l r
rr (za8hleF=1) I

P u t c  ( a l r i d a r ä ) ;

F!,ru!lbqelegt]
p u t c ( 0 , d a l a )  ;  P u t c  ( 0 ' d a t a )  ;

) e13e rf (zddre!==2) (

P u t c ( a l t , d a t a )  j  P u t c ( a h , d a $ )  ;

p u t c ( 0 , e ! r )  i  p l r c  ( 2 , d a r ! )  I  p l r c ( 0 , d a L a ) ;

) e13e if (3aeh1e!>2) {
F L L c ( 0  & r a )  p J L c , z d e n r e r . o a ' ä i  p u r c r a r r , d a L ä )

!r lart r= 1 ) ( /r fr l& nicht eEler neEL r/

P l r c  l 0 , d . r a )  ;  p u t c ( 0 , e ! a )  ;

l else if (!a€h1e!:2) l

P u t . ( o i d a t a )  i

i  erse ir (zaehre.>2) I
, d a r a )  ;  P u i c ( a 1 ! , d a e a )  )

Bitd 1

Der Datentyp FILE ist durch "STDIO.H"

automatisch deliniert.
FOPENB hat die Aufgabe, eine Datei zu
öff nen, das heißt, sie wkd auf der Disketle
gesucht und, falls vorhanden, eine inter-
ne Datenskukturfür den weiteren Zugriff
angelegt. ln C gibt es verschiedene sol-
cher Öffnungs-Funktionen. FOPENB ötf-
neteine Dateials Binaer-Datei. Das hei8t
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Das Programm läßt sich natürlich noch
beliebig erweitern, wünschensweri wäre
die Ausgabe eines Gitters sowie die [,1ög-
lichkeit, die Zeilbasis zu bestimmen. Wir
warten auf lhre Lösung, die Sie an die
LooP-Redaktion senden mögen.

Bitd 1

Der Datentyp RLE ist durch "STDIO.H"
automatisch def iniert.
FOPENB hat die Aufgabe, eine Datei zu
öffnen, das heißt, siewird aufderDiskette
gesucht und, falls vorhanden, eine inter-
ne Datenstrukturlür den weiteren Zugrilf
angelegt, ln C gibt es yerschiedene sol-
crer Offnungs-Funktionen. FOPENB ötf-
net eine Dateials Binaer-Datei. Das heißt

.r lrüt abeer€qri so dass nu! rcDrd ptarz

ä n a 4 e n  -  . x j t . r )  ), t  i ,  o + F !  e  =  c ! . d ' b { ! ! r r t _  . 0 6 q ö , r  N r _  ,  I
. a n n ö .  - r e l t e  g s  "  a - w t r l )

data = fdöpen(oubFi1., "v") i

for rFo y<2s6 y+) (
f o !  l x = 0  x < 2 5 6  r + + ,  I

P u t c ( a l t ,  & t a )  j

Diesmal wollen wir uns mit Dateien
beschäftigen.
In C gibt es zwei versch iedene Arten aut
Datejen zuzugreifen. Wirwollen uns hier
mit den sogenannten Stream-Dateien
beschäftigen.

Vl'ir wollen uns zunächst das Lade-pro-
gramm ansehen, da es einfacherzu ver-
stehen isl.
Die ExTERN-lJnterprogramme dienen
dem Zugriff auf die COL256, und sind
ähnlich denen, die schon in früheren
LOOP-Ausgaben abgedrucK waren.
Das C-Hauptproqramm beginnt wie
iiblich mit Variablen-Deklarationen.

Damit das Gänze njchtzu langweiligwird,
soll alles an einem groBen Beispiel
gezeigt werden. Dazu lolgende Aufgabe.
Ein Bild aul der Col256-Baugruppe soll
als Datei abgespeichert und wieder gela-
den werden. Da ein Bild normaleMeise

Dabei müssen in C auch Funldionen
dekläriert werden, sofern sie andere
Werte als INT als Ergebnis liefern. Dje
Funktion GETC liest ein Zeichen von einer
Datei und lielert dieses als CHAR-cröße
ab. Dann brauchen wireine Variablef i, die
als Pointerauf den Datentyp FILE dekta-
riert wircl und die Funktion FOPENB, die
einen solchen Poinlerals Ergebn is liefert.

64 KByte braucht, wird zusätztich ein
Kompressionsverlahren vetuendet, um
mit weniger Platz auf der Diskette aus-

Bild 1 zeigt das Spejcher-programm und
Bild 2 das Lade-Programm.

P u r c  ( 0 , d a t a )  j  P u t c l 0 , & t r ) ;

P l t c  ( a r l , d a t a ) ;

p l r c  ( 0 , d . t a )  j  p u t c { 2 , d a t a ) j  p u t c ( 0 , d a t a ) j

l  e r s e  i f  ( z e e h r e r > 2 )  {

{ /r larls nrht

F u r c  l 0 , d a t a )  j  P u t . ( 0 , e L a ) ;

J else i! (z!ehre!-2) {

P u t c ( a I r , d a r a ) ;

1 9



/ r a a & n v o n a l g € l P e l c h . r t e a B i r d e h .

* g e r e g t ' 5 o d ! 3 ,

. /
/

: 9  ! i . : "  
= - r )  {  f p r ü t f  G L d . r r . " D a ! e r n @  a r e e b e n  , i  e x r r ( ! ," r " ) ) : @ !  r  L

)

P!i!rr{" ok *rd g.täden ") j

r f  (F2s5 )  I  F0 ;  J+ r  )

ir (F256) I r=0; y++; t

ro! (i=1;t<=.äebre.ii++) I
d€rfdot (r,Y,,e4) )

!r (x:2s6) I :0i y++; )

)

plint! ( " ok, En& ");

all€ Zeichen werden transparent erreich-
bar. Die Funktion FOPEN z.B. öffnet TexF
Dateieni einige Steuerzeichen z.B. EOF
haben eine besondere Bedeutung,
Wir brauchen fürdieses Beispiel aberdie
Binaerdatei, da die Bilddaien direkt
binaer abgespeichert bzw. geladen wer-

Eine weitere Besonderheit sind die Anga-
ben ABGC und ARGV Damit ist es mög-
lich, z.B. Dateinamen direkt aus der
Belehlszeile, vom Aufruf des Programms
einzulesen. [,lan kann hierz,B, angeben:
PICLOAD name.pic. Nach einer Abfrage,
ob auch ein solcher Name eingegeben
wurde, ist in ARGVII der Nameals Slring

Anschließend wird die Datei zum Lesen
geöffnet. Dazu wird in FOPENB neben
dem Daleinamen "ARGVnl" auch der
String "r" übergeben.Als Ergebnis erhält
man den sogenannten File-Descriptor,
dessen Ad resse in d ie Variable Fl gespei

cherl  wird. lst  dieserWert:0,  so l iegtein
Fehler vor und der Ladevoryang wrd
atrgebroche, "cannol open . . _"

Nun gehts in die Programmschleife.
Zuvor werden noch die Graphik-Untec
programme mit init() vorbereitet und mil
clearcol(0x00) whd der Bildschirm
gelöscht.

In der Programmschleife wird nun mit
GETC0 Zeichen iilr Zeichen gelesen.

Die Kompression des Bibes arbeitet
dabei wie iolgt. Wenn das Zeichen mit
dem Wert 0 gelesen wird, so enthält das
näch sie Zeichen einen Zäh ler, der angibi
wievielmal das nachlolgende Zeichen
ausgegeben werden soll. lstderZähler0,
so wird das Zeichen 0 ausgegeben,

Nach der Hauplschleile wird noch mit
FCLOSE(f|) die Datei geschlossen, was
aber beim Lesen nicht unbedingt nöiig
isl.

Bitd 2

Nun zum Schreiben.

Zunächstwkd vorm Offnen die Dateimit
CREATB erzeugt. Erst danach kann sie
mit FDOPEN geöffnet werden. FDOPEN
wird verwendet, da dem Programm die
Dateidurch das Anlegen schon bekannt
ist. mOPEN bezieht sich dahernicht auf
den Namen der Datei, sondern auf eine
Kennung, die in der Vaiablen outFile
gespeichert wurde. Durch das "w" wird
angegeben, daßdie Dateizum Schreiben
geötfnet wird.
Mit PUTCwerden die Daten dann aul Dis-
ketle geschdeben. Das Programm ist
umfangreicher als das Leseprogramm,
da hierdie Kompression noch berechnel
werden muß,
Am Schluß des Schreibvorgangs wird
durch FCLOSE das Dateiende angezeigt
und ersl dann wüd das lnhallsvezeichnis
auf der Diskette auf aktuellen Stand
gebracht (Fortsetzung fotgt)

GES erfolgreich auf
der Hannover Messe
CEBIT sz eit sv"tem überzeuEr

Eine äuRerst erfolgreiche Hannover
Messe konnte GES verbuchen. Der
Stand in Halle 13 (neben Apple) wär
im mer voll belegt, und viele interessante
Gespräche konnten gefohrt werden.

Besonders angesprochen haben die
neuen "Profi"-Baugruppen, wieder32 Bit
Computer 68020 und das ACRTC-cra-
phiksyslem.
Diese Baugruppen werden in der näch-
slen LOOP ausführlach vorgestellt.

,

I9()'
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Däs dritte Hilfsprogramm ltlr den 68008
dient dem Vergleichen von Speicherbe-
reichen. Damit können beliebige Spei-
cherbereiche auf identische Speicherin-
halte geprüttwerden. Auch diese Routine
ist natilrlich wieder relokativ und mit Bi-
bliothekskopf versehen. Es werden die
Slartadresse, die Endadresse und die
Adresse,abderverglichenwerden soll, in
HEXeingegeben (Bi ld 1).  Sol l teeineSpei-
cherstelle einen vom Ursprungswerl
abweichenden Inhalt aufweisen, so
erscheint eine Fehlermeldung mit
Angabe der Adresse, in der der falsche
Wert geJunden wurde. lsi alles o.k., so
erscheint eine entsprechende lvleldung

von Rüdiger Bäcker

Uer i f 'j 68

(C) 19S5 b,t  Ruediger Baecker

U€r i  f  g 68
(C) l9B5 bq Ruedig€r Baecker

und man gelangt mit 'm'wieder ins
Grundprogramm zurück, Zu erwähnen ist
noch, daß man auch in der ersten Ein-

gabezeile durch 'm waederin dasGrund-
programm springen kann. Dies ist auch
bei RUBATRANS und RUBADUITP sol

-) F5d6d r
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UP-DATE-SERVICE f ür HEBAS.COM (BASlClnterpreter CP/M2.2)
Nach Absprache mit derFirma Gral Elek-
tronik GmbH bietet derAutor des Hand-
buches vom HEBAS-BASlolnterpreter
einen Up-date-Servicean. InjederLooP
werden in der Bubrik,,TIPS und TRICKS
mit HEBAS" Ergänzungen und Veöesse-
rungen gebracht. Wem die notwendigen
Anderungen mit einem Debugger zu
umständlich oderzuschwiedgsind, kann
nun seine HEBAS-Version gegen einen
geringen lJnkostenbetrag in eine neue
Version umtauschen. Zusälzlich wird die
Datei READ.ME mil den Anderungen für
das Handbuch mitgeliefert. Vorausset-
zung ist der Erwerb von HEBAS bei der
Firma Graf oder beim Software-Service
des Franzis-Vedages. Folgende Formate
slehen z.Z. zut Verfügung: 5,25-Zoll
ECI\4A 70 (40 Spuren), 8-Zoll lB[,,] (ein-
fache und doppelte Dichte), 5,25-Zoll
NDR-Computer (80-Spuren). Das Format
bitte angeben und den Absender nicht
vergessenl

Die alte H EBAS-version m u ß an lolgende
Adresse versandt werden :

Dr.  H. Hehl,
LindenstraBe 20, 8059 Wartenberg.

Der lJnkostenbetraq beträgt inkl. MehF
wertsteuerl0,- DM. Es gibtfolgende Zah-
lungsmögl ichkeiten:
a) Beilage eines 10,- DIV Scheines
b) Beilage eines Vefiechnungsschecks
c) Einzugsverfahren beiAngabe von

Konto-Nr., Bankname und BankleiF
zanl

Nach Gutschrift des Betrages erfolgt die
Rücksendung der Diskette mit der neue-
sten HEBAS-Vers'on und den Hand-
buch-Ergänzungen. So enthält z.B. das
neue Handbuch V 1.2 eine Schltlssel-
tabelle mil den Einsprungstellen aller
BASIC-Befehle, so daß der erfahrene
Maschinensprache-Programmierer den
Interpreter abändern kann.

Utilitys für den 68008 - Teil 4
Umlenkung der Co2-Routine ins RAM mit dem Programm RAM-USR

Beim 68008 Grundprogramm erfolgt die
Ausgabe von Zeichen über die Routine
CO2. Diese Rouiine weist als Besonder-
heit aui, daB man programmieren kann,
ob dieAusgabe aufden Bildschirm (CRT)
oder den Drucker (LST) geht oder unter-
drücktwhd (NlL). Desweiteren kann man
die Routine auf eine Benutzerroutine
umlenken (IJSR). In dieser Benutzerrou-
tine kann man dann die im Begister D0
stehenden Zeichen frei weiter bearbei_
ten. Eine mögliche Anwendung ist zum
Beispiel der Anschluß eines serielien
Druckers. Hier könnte man die Ausgabe
aulUSR umschalten und in einereigenen
Rouline die Grundprogrammroutine SO

Programm starten
fldr Sef  rn l

B i I d  I :  U S E N I I I I

anspringen, die dann ihrerseits das Zei-
chen auf die serielle Schnittstelle gibt.
Konkreter Anlaß, diese Routine zu ent-
wickeln war bei mir derWunsch, die Aus-
gabe eines recht verbreiteten Disassem-
blers ins RAM zu verlegen, um anschlie-
ßend mil dem Editor Anderungen am
disassemblierten Programm durchiüh_
ren zu können bzw. um Kommeniareein-
zulügen. Zunächst jedoch noch etwas
zur grundsätzlichen Funktion der Co2
Routine.
Beim Aufruf der Routine wird die Spei-
cherstelle IOSTAT im Arbeiisspeicher
des Grund prog ram m es abgefragl. ln d ie-
ser Speicherslelle steht für die Aus-

gabearten ein Code. Entsprechend die
ses Codes wird dann derjeweilige Aus-
gabekanal angewählt. Die Umschaltung
auf einen anderen Ausgabekanal
geschieht also durch ändern d€s Codes
in IOSTAT. Hierzu gibt es im Grundpro-
gramm enisprechende Routinen. Zum
L,mschallen aui den Benutzerkanal dient
die Routine USR. Die Umschallung muß
vordem Aufrutdes Programmes gesche-
hen,dessen Ausgabe umgelenktwerden
sol l .  Die umschaltungerledigl  in unserem
Beispieldie Routine USERINIT. Die C02-
Rouline springtim USR-Modus immerdie
Speicherstelle $8024 an. Will man nun
eine eigene Roul ine durchlaufen, so muß

ffdr:

SFeicher ensehen $Fr i cher ansehen
+=rüril€r -=ruecl(u R=fldr l{=|!enue

+ s 6 7 8 9
000I0r0 r? rf $ 66 a $ !F 6? n 65 79 i5 t a a n

t i f4 l1t ' .  ;  i  ! ,  ! .  i  I  i  i  i  ;  l . , " : '
ill3i} t ! l,'- " : g' L b l ! " I' b ; i
llfil{ ;:,; i }, I i i, '^. i' i, i',, " ,
ilt$ifl " i, ;, l' l ' ! l, ",' " " * ! 

,,',

l i f { l {  i  } '  h $,. , '  + ' ' . ; ""  l ' " ; ;  '
X i l l 3 $  " . , , .  "  i ,  !  i ' ,  ; L , 1  1 ,  i '
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Frogrifln stirten

t i r d  3  |  r ! n  r o d t { i r i e . e i
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* { a n L t n $ n a a

t l r r r n ! ! ! r f i 7 ;
{ r {  6 1 7 ?  x ä  !  Ä  r r  x x
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sondern muß sie im Ram zwischenspei-
chem. Wirtun dies in der Speicherslelle
MERKER. Damit ist die Initialisierung
abgeschlossen.
Die Routine USER lädt die Ablage-
adresse dann in das Adressregister 45,
dessen Ursprungswert vorher auf den
Siack gelegl wurde- Nunwird das in Do.B
befindlich e Zeich en in d ie Speich erstelle
eingeschrieben, aufdie A5zeigt und das
Register A5 erhöht, so daß es auf die
nächste Speicherctelle zeigt. Da wir die
Ausgabe anschließend mit clem Editor
bearbeiten wollen, milssen wir diesem
matteilen, wo unserText endet. Der Editor
erkennt das Textende daran, daß in der
ersien Speacherslelle hintef dem Text der
Wed $0 steht. Daher sch reiben wir in die
Stelle, aui die A5 nach der Erhöhung
zeigt, eine 0. Der aktuelle Wert von A5
wkd dann wieder im 'l\,{erker' abgelegt
und der lJrsprungswert vom Stack
zurückgeholt. Damit ist dann auch
unsere,,Umlenkroutine" beendet.
Damii steht der Text also im Bam und
könnte im Grunde genommen mit dem
Editor bearbeitet werden. Also rulen wh
den Editoraul. Wer nun meint, alles wäre
o.k., der sieht sich unler Umständen an
dieser Stelle getäuscht. Der Ediiorerwar-
iet am Ende einerZeile dieZeichenfolge
$D $A. Eskann vorkommen,daRein Pro-

gramm am Ende einer Zeile filr den Zei-
lensprung die Kombination $A $D veF
wendet. Dies hat zwar im Grundegenom-
men die gleiche Wirkrng, bringtden Edi-
tor jedoch durcheinander. Um die rich-
tige Reihenfolge zu erhalten muß noch
eine Routine her, die prüft, ob die Rei-
henfolge stimmt und ggi bei falscher
Reihenfolge korrigierend eingreift. Dies
erledigt die Routine lvlODlFYf ür uns. Hier
wird zunächst der Texlstart ins Register
A0 geladen und dann ein Zeichen nach
dem anderen ins Datenregister D0
geholt. Wird das Endezeichen erkannt,
so wird die lüa*e Endel angesprungen.
Desweiteren wird geprüft, ob die Reihen-
folge schon stimmt.lst das nichtderFall,
wo wird bis zum Textende alles umge-
wandelt. Die Ablageadresse fürden Text
ist hier$20000, es kann natilrlich durch
ändern der Variable TEXT eine andere
Adresse gewählt werden.
Zum Schluß nochmal eine Zusammen-
lassung des Bedienungsablaufes:
- Programm laden
- assemblieren
- Routine IJSER lN lT starten
- Programm, dessen Ausgabe umge-
- lenkt werden soll ausführen
- Routine MODIFY aulrulen
Danach kann der Text mit dem Editor
bearbeitet werden,

riilif r97! 00r00{2f ff.r qx!!0{rrts{6)

9!!r{r iEco}  'I'r 
_ rm3,P

0${t $ 
0!rcß 51jj'rr00 ilt,t 4)dnm0,st00}rE

iißn tctr a00 |trE|,r w',6

0001000fi
0r0v€ rorr000 0?rI rn0,m
liü;r'ir,-t0!0--snamml;äIr dtIE+{-,k

S r l d  5  :  D r .  A o e q ä b e  i n  ! d i t o .

in die Speicherstelle $8024 ein Sprung
auf diese Routine eingetragen werden.
Dies geschiehl in unserem Eeipiel am
Anfang der Rouiine USERINIT. $4EFg ist
der sedezimale Code für einen Sprung,
User ist die symbolische Adresse der
Benulzerroutine. Nun muß noch dieRou-
tine USR zum Umschalten aufgerufen
werden und die Ablageadresse für den
Text irgendwo zwischengespeichert
werden. Da man nichtvorhersagen kann,
welche Register in der umzulenkenden
Boutine benutzl werden, kann män die
Adresse nicht in einem Registerablegen,

fNf,i EJ6kN

ed( {n mdme 6 rEtrlro

Rubafill 68
von Rüdiger Baecker
Die Reihe der Hillsprogramme für den
68008 wird heute miteinerRoutine zum
Füllen von Speicheöereichen fortge-
setzt. Diese Routine mit dem Namen
RUBAFILL ermöglicht das Beschreiben
beliebiger RAI\,4-Bereich e m it einem kon-
stanten Wert. Auch diese Routine kann
wieder aus der Bibliolhek aufgerufen
werclen und ist natürlich relokaliv.

Wie alle bisherigen Programmeaus die-
ser Reihe werden die einzugebenden
Daten vom Programm in HEXerwartei.In
derersten Zeile gelangt man durch dr(ik-
Ken von m wieder ins Grundprogramm
zurück.
Die Leser, die schon die anderen
Listings abgetippt haben, werden sacher
schon festgesiellt haben, daß einige
Teile der Programme siets identisch
sind, man kann sich h ier also Tipparbeit

sparen, indem man nurdie veränderten
Teile neu eingibl.

Rrbüf i r l  6E
(C )  19B5 .bq  Rued ige r  Eaec t (e r

=->  Fa-  -
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FLOBOOT 68
von Axel Granel
Es gibt viele NDR-Computer-Benutzer'
die nur noch mit CP/lvl68K abeiten F{lr
diese ist es sehr lästig, nach dem Ein-
schalten des Rechners und nachjedem
RESET im Grundprogramm bis zum
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Menue 'Floppy Start' zu gehen, um dann
endlich CP/M68K booten zu können.
Mit dem unten abgebildeten Programn
wird nun nach dem Einschalten und
nach jedem RESET automatisch der
Floppy-Start aufgeruren. Die Initjalisie-
rungen sind nötig, da CPIM6SKaufviele
crundprogramm-Routinen zugreift

Das Programm ist aufeine ganzspezielle
Harclware-tmgebung zugeschnitten,
wenn lhr Computer anders aulgeailstet
isl, müssen Sie die entsprechenden SteF
len ändern. Achtung:es wird keine Feh-
lerbehandlung durchgelllhrt, der Rech-
ner sollte also vorher schon einwandfrei
lunktionieren, wie z B mit EBOOTGS



nachgeprrlft werden kann. Bitte schrei- damil wires verbessern können- pROtvlMEF, um das übersetzte Pro-
ben Sie uns, wenn das Programm aut Dieses programm erselzt das EPROII gramm in ein EPROMZU programmieren.
lhrem Bechnert/chtfunktionieren Sollte, EBOOT6B. man benötiot atso einen

Vielfach wurde schon der Wunsch an
mich herangetragen, einmal etwas mehr
ilber Graphik mit dem FLO[,4ON zu
berichten.
Hier soll nun dieser Wunsch erfüllt wer-
den,
FLOIVION besitzt die Möglichkeit, kom-
plexe Gmphik-Befehle von jeder Pro-
grammiersprache aus anzusprechen.
Damit dies möglich wird, bedient man
sich eines Tricks. Alle Programmierspra-
chen können Zeichen aufden Bi ldschirm
ausgeben, Damit ist also eine gemein-
same Grundlage geschaffen. Nun muß
man nur nach einem Zeichen suchen,
das für die normale Textausgabe nicht
gebraucht wird - mit diesem Zeichen
schaltet man dann aui Graphik um. Alle
nachfolgenden Zeichen werden dann
nicht mehr als Texi auf den Bildschirm
ausgegeben, sondern als Befehle inteF
pretiert. Dies geschieht so lange, bis ein
weiteres Zeichen das Ganze wieder auf
den Normalstand zurilckschaltet.
Bei FLOI4ON besteht'das Zeichen" aus
mehreren einzelnen Zeichen, nämlich:
ESC ESC G

ftfl !
L]57

lI FRI]lT [NRiiü);[l]R9Aiii'62!r]iPrl'
I0 |�B[ i = I T1] 510 STEP ir]
1 F ü l 1 = i l t 5 0 s T t P l r
{ l  FRIII l f  i l i ivi ' i ' i0 ' i l1i?
!t |iE.ili f
60 utiT I
65 PRIUi lf irl;l28
ll FrrR l=i l0 tj
ri F = Ii'T($t (ri5t1,3, 1|1r$265i1r0)
9t fRItf i '0' iTiF
1t0  EI1T T
1IO P[II lT'R
1!l 6,iT0 lä | REll hrlei aLrf lT[-E

FErtig

Nachdem die Sequenz ESC ESCGgege-
ben wurde, versteht FLOIV|ON nur noch
Graphik-Befehle. Um den llode wieder
zu verlassen, gibt man einlach das Zei-
chenAoderdieSequenzESC ESCAaus.
Das erste einfache Programm soll ein
Punktraster auf den Bildschirm malen
und anschlaeßendeine SIN-Funktion daF
stel len, Dazu benöt igt  man nurzweiein-
fache, aber sehr universelle Graphik-
Befehle: l\,4oveto und Drawto. Moveto
bedeutet bewegen und wird von FLO-
MON durch M abgekürzl verstanden.
DraMo heißt,,zeichne dorthin" und wird
mit Dabgekilrzi. BeideBefehle benötigen
noch eine Koordinatenangabe, nämlich
die x- und y-Koordinale. Die x-Koordinate
besitzt  einen Wertebereich von 0.. .511
und diex-Koordinate reicht von 0.. .255.
Der Punld 0,0 liegl links unten. Jeder
Befehlkann durch einen Strichpunh ";"
oder durch das Zeilenende abgesch los-
sen werden. Bjld 1 zeigt das Programm-
beispiel in BASIC.
In Zeile 10 erfolgt d ie Umschaltu ng in den
Graphik-[,4ode. Hinter dem "G" stehen
noch weitere Befehle. "2" bedeutet Bild-
schirm löschen, "Y0" bedeutet Bildsei-
tenumschaltung ausschalten, denn wir
brauchen nureine Bildseite. NIit "P0"wird
die Bildseite0eingestellt. Die Befehle"G"
und "2" mLlssen nicht durch Strich-
punkte getrennt werden, da sie keine
Parameter besitzen, woh I aber der nach-
folgende Befehl Y0 von P0, da Y0 den
Wert 0 als Parameter besild.
Die Ausgabe der Gitterpunkte erfolgt in
Zeile 40. t\,4it dem M'LBefehlwird positio-
niert und der "D'lBefehl zeichnet eine
Veöindlungslinie. Hier ist allerdings die
Koordinate von Drawlo mit Moveto iden-

120) + 14

Bi td  1

l
I

I
l

i

t i

r l \ 1
\ j i l

Bird 2

ESC isl  dabeidie Abkützungfürein Son-
derzeichen mitdem Namen Escape. Die-
ses Sondeeeichen läßt sich nicht als
Text darstellen, und besitzt die Codie-
rung Dezimal2T oder Hex:18. Es wurde
eine solch komplizierte Sequenz
gewählt, damit eine andere N4öglichkeil,
die FLOMON bietet, nicht vebaut wird.
FLOIvION vesteht näm lich d ie Sonderzei-
chensequenz des Term inals TELEVIDEO
950. Diese Sonderz eichen kann manz.B.
verwenden, um den Cursor zu steuern,
pder den Bildschirm zu löschen, doch

das ist wieder ein anderes Thema. übri-
gens enthalten die meisten Cp/t\,l- pro-
gramme, wie TUBBO-PASCAL, DAASEIt,
WORDSTAB usw dasTerminatgs0 (odef
912, 925) beim Instattationsmenue, und
man kann es dann angeben.
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t isch und daherwird auch nurein Punkt
gezeichnet.
Die Funktion wird in Zeile 80 berechnet
und in Zeile 90 ausgegeben.
ln Zeile 65 wird zunächst der Startpunkl
festgelegt und in Zeile 90jeweils dieVer-
bindungslinie neuen Koordinate ge-
zeichnet.
ln Zeile 110wird derGraphik-Modewieder

ausgeschaltet (Achtung, dann erscheint
derCurcorim Bi ld).  Damit nun keine Fer-
tig-Meldung auf den Bildschirm aus-
gegeben wird, ist in zeilel20eine Endlos_
Schleile programmiert. Sie kann man
durch Eingabe CTRL-E beenden Bild 2
zeigt das entstandene Bild, bevor man
abbricht. Wen der Cursor stört, der kann
auch mit P5 autder Bildseite l ausgeben
da der Cursor nur auf Seite 0 eßcheint

Allerdings ist dann auch nach Abbruch
kein Cursormehrsichtbar' lhn erhält man
wieder, wenn man den Befehl PRINT
CHB$(26) eingibt und damit den Bild-
schkm löscht und alle l\,{odi wieder auf
Normalstel l t .
Die genannten Befehle, die FLOI\,4ON im
G mph ik-Modul versteht, sindim Sonder-
hett ,,Mikrocomputef schritt lür schritt"
abgedruckt. (Fortsetzung folgt)

EXD-schrei bprinter am N DR-Computer

Aul der Suche nach einer preiswenen
Kombination zwischen Schreibma-
sch ine und Druckerfü r den NDR Com pu-
ter, bin ich aufden EXD-10 Schreibprinter
von der Fa. Görlitz GmbH, Postfach 852,
5400 Koblenz, Telefon (0261) 2044,
gestoßen (DN4 398,- inkl. MWSI.). Dieser
Drucker hat einen Anschluß für eine
serielle Schnittstelle.
Um auch die serielle Schnitlsielle einzu-
sparen, paBte ich über beiliegende
Schaltung die IOE-Karte an den Drucker

von Werner Erhard

an. Das bietet dann den großen Vorteil,
daß man z.B. das lehlende ä usw. Per
Sottware leicht anpassen kann. Auch
Sondertasten können so elegant pro-

Noch ein Hinweis fürdiejenigen, die das
Programm erst ausprobieren und dann
die Bedienungsanleilung des Schreib-
printers durchlesen: Verwendet man im
Programm die TAB-Taste, so muß man
den Tabulator am Schreibpinter vorher
setzenl l l

Hinweis der Redaktion:
Der preisgünstige Vorschlag isl sicher
auch fLlr WordStarAnwendungen inlef-

Suche Edahrungsaustausch mit NDR-
Beniltzern im Raum Nürnberg, mÖglichst
mit Akustikkoppler und CP/lvl.
W. Erhard
Ostlandstraße 16, 8501 Cadolzburg
Tel.  (09103)1809
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Zugriff auf den Bildspeicher. Diese Unter-
teilung in verschiedene Segmente war
nötig, da die COL256 auch in NDR-Klein

280 Systemen belrieben werden sott_
Beim Betrieb in einem 68008-bis68020-
System ist es jedoch sinnvoll, mit einer
kleanen Anderung die Seitenumschal-
tung durch eine normale Adressierung zu
ersetzen, so daß der Bildspeicher dann
als linearer 64 KByte Speicher adressier-
bar ist. Ein wesentlich schnellerer Bild-
aulbau ist die Folge, Besonders Anwen-
dern, die sich mit der Bildverarbeitung
beschäftigen wollen, empfehte ich diese
Anderung, da man beim Umkopieren,
Addieren, Subtrahieren, Filtern und so
weiter m it einer einiachen inkrementellen
Adressierung auskommt,

Dje Adressleitungen A14 und Al5werden
zu diesem Zweck von derDekodierschal-
tung lC 21 l74LS00) Pin 1 und 2 abge-
trenntund mitden Banklei tungen a und b
veöunden, die natürlich ebenfalls vom
PageregisterlCl3 (74LS273)Pin 2 und 19
isoliert werden milssen. Diese Anderung
geht gänzlich ohne Kratzen vonstatten,
wenn man die lc-Füßchen in bekannter
Weise Uberdie Sockelbiegt. Die Banklei-
tungen c und d bleiben am Pageregister
angeschlossen. Damit kann man bei
einem späteren Ausbau des Bildspei-
chers auf 256 KB\,,te vier Pages ä 64
KByte anwählen-

Über Steckbrücken wählt man nun noch
die Lage im Gesamtadrcssraum, beimir
z-8. D0000. Der Bildspeicher darl nicht
am Ende des erslen Speicherbereiches
liegen, da der Rechner sich hier den
Stack ein chtet.

t 0E

ta @d)

(ad)

BI

Ia 't3

wLt2qt
.tCr.tCkEJ. - q, C4 kß/le

a.-L
b/,/l

Anderung an der COL256
von Wlli Sicking

Über ein 16 KByte großes Speicherfen-
ster und ein 2 Bii Pagereg ister h at man in
der Normalausführung der Baugruppe
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1 Megabyte Druckerpuffer -
aufgebaut mit dem NDR-Gomputer

Einen ,,Druckerpuffer" mii 1 lvlegabyte
(:1.048.576 Zeichen) Speicherkapaziät
stellte uns die Firma Jürgens Elektronik
aus Wilhelmshaven vor,

Ein Druckerpufler ist ein Zwischenspei-
cher,  derdie Signale, die zu einem Druk-
ker gesendet werden, speicheri (puffert).
Der Computer sendet also mit voller
Geschwindigkeit Zeichen für Zeichen
zum Puffer, derdiesedannwiedef auf den
(längsameren) Drucker weitergibt.

Der Druckerpuffer speichert also zwi-
schen 250 und 350 Seilen Ausdruck!
Das Gerät besteht aus der CPU68K, vier
(oder weniser) RAN464/256 und einer
selbst enlwickelten Schnittstelle.
Näheres, auch uberdie Preise, beiGES.

Bisherige Druckercuffer speichern zwi-
schen 2 KByte und 64 KByie - ein Puffer
mitderenormen Kapazitätvon I MByteist
der Redaktion bis heute noch nicht

Wie viel papier ist denn 1 IIB!,te? Nun, auf
eineD|N-A- 

 

SeitepassenT2Zei lenä83
Zeichen (, l0"Zeichenabstandvoräusge-
setzt), das sind also maximal 5976 Zei-
chen. Daaberin derPraxiseine Seite nie
ganz vollgeschrieben ist, rechnet man
m i t 3 - 4 K B y l e p r o S e i t e .

BASIG unter CPIM -
Verschieben des
EPROM-BASIC in den
Speicherbereich
des CP|M
von C. Denneburg, Wennigsen

In derLOOP Nr.6, Seiten I  + 12, wurden
kurze Versch ieberoutinen vorgestellt, d ie
den mächtigen Blockverschiebebelehl
des z8o-Prozessors nutzen. Hiernun ein
weiteres Beispiel:
Unterstellti
- Sie haben den NDR-RechneraufCP/M

ausgeoaul,
- Sie haben noch keinen BASIC-lnter-

preterfür CP/lvl,
- Sie besitzen das NDR-BASIC ab

Adresse 4000h als EPRON4,
dann verschieben Sie es in den Spei-
cherbereich der FloppylDas ist zwar nur
ein Behelf, aber immer noch wesentlich
schneller, als das Arbeiten mit dem Kas-
setten rekorder. Das Beispiel geht von der
RAM 64/256K Karte als Speicher aus.
Wenn Sie eine ROA veMenden, müBte
die Zieladresse entsprechend verändert

2A



1. Folgendes Progrämrnchen mit DDT'
COM ab Adresse 0100 eingeben und
unter CPlM a s MOVBASIC.COM ab-
spe chern ( SAVE 5 MOVBASIC.COM')

4. N4iI  'SAVE I80 NDRBAS C, CoM'auf
Diskette abspeichern

5. Mi i  'DDT NDRBASiC.CO[,4'  zurück in
den Speicher holen

Dies geht am ejnfachsten wieder mit
DDI

7. l \ ,4 i t 'S0100' in den Speicherbereich ab
Adresse 0100 gehen und den Sprung
eingeben. C3 CR- '00' -CB '40'
-CR-und dann'. ' -CR-,Conirol  C_ Sie
müssen jetzt wieder mit dem >A arJl
dem Bi ldschirm sein?l

8. .letzt den Interpreter endgültig unter'SAVE 180 NDRBASIC.COII' abspei-

Jetzt können Sie mit dern BASIC-lnier-
preter,,ganz normal" arbeilen, bis lhnen
etwas Feineres zur Verfügung stehl.

4100 ?1  6s  4s  11  00  40  0€  oE 06
or ro  EB 09 Ea 09  0r  Bo 60  7a  ac

2. MOVBASIC von CPlf,4 aus starten
3. Das BASIC siehl j,atzt ab Adresse

4000h im Arbeilsspelcher des CP/M
(älso in der sog. TPA)

6. Da a le 'CP/lVl  ProgrammeabAdresse
0100h anfangen, muß von dieser
Adresse ein Sprung zur Adresse
4000h des BASIC geschatfen we rde n.

Anderung
PROMER-Schaltung
Bol f  Schul tze.  Ber l in

Die Anderung der PROMER-Schaltung
verh ndert mit Slcherheit die Beschädi
gung von Bauieilen einschließlich des zu
programmierenden PROMS. DerH nweis

in der PROMER-Beschreibung, die Pro-
grammierspannung darf  nur an oder
abgeschaltel werden, wenn der Rechner
belriebsbereil ist, braucht nicht mehr

S'HALTBILO PROI1ER

at(

I:

beachtei zu werden. Funklion derAnde-
rungi Das dern J1 an Anschluß 1l  und 13
zugeführte Signal wird invertierl. Die
Invertierung wird durch die ,,neue n 'Tran-
s storen BC 177 (T1 + 2) wieder aufgeho-
ben. Somit isi die alte Funktion erhalten
geblieben. Derwesentliche Unlerschied
besiehi aber im Verhalten der neuen
Schaliung bei Ausfall der + 5 V Span
n!ng. Die Transisioren T1 + T2 sind bei
lehlender + 5 V Spannung gesperrt. Die
,,alie' Schaltung ist ,,LOW AKTIV" und
schaltet  bel  lehlender+5 VSpannungTl
+T2 ungewolJt durch. Das lührt dann zur
Zerstörung des PROI\,4S.
Wer auf eine korrekte Anze ge durch die

LED Wert legt, kann auch noch diegestri-
chel l  eingezeichnele Anderung durch-
führen. Die LED euchtet dann nur noch
während der Programmierung und nichi
schon beirn Einschalten des Rechners.
Erf orderliche Bauieile:
2 Stck. Transistoren BC 177
2 Stck. Wlderstände 18 K Ohm
1 Stck. Widersiand 1 K Ohm
1 Stck. Widersiand 2 K Ohm

\4elSpaßbeim Umbau und Freude an der
nun sicher arbeitenden Schaltung.
PS:, ,Anfänger sol l ten die Anderung nicht
selbst durchführeJl. Das vorliegende
Layout mächl die Anderung schwierig.

Druckfehler: LOOP 7
Balken graphikprogftimm
Leider haben sich beim Abdruck des
Listings Verwechslungen ergeben. Der
Autor hal uns ein neues, relokatives
Lisling zugesandt. Wir können es aus
Platzgronden nicht noch einmal abdruk-
ken, bieten iedoch iedem LOOP-Leser
an, beiZusendung eines fran kierten (DI/
i,40) Brickumschlags, ihm dieses Listing

Siichwort:
Listing Balkengraphik, LOOP 7.

{ffi*..r.:,:t**ry

I - - " 3 ! l
lr1:r: 

-

l , ILJI;l: :
lf ;;ll "1 '
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Ve*aufe günstig l0r AuJsteiger: ROA64,
ORIGINAL-EASSO-3, V 4-3, Buch dazu
{neu), BU52, alles belriebsbereit.
Tyko Strassen
Trichtenhausenstr. 40, 8053 Zlrrich
Telefon (Schweiz)0155 52 46

GEHI-Gehäuse (Schrofi-19") neuwertig,
Dt4 160,-.
Karl Kauper
Slephanstraße 28,85 Nürnberg 30
Teleton (0911) 46 32 49

SBC2 und POWS voll aufgebaut mit
EGRUND und ESKOP2 für insgesamt
220,- DM.
Heinz Bischoff
Sommerau 18, 8800 Ansbach-Eyb
Telefon (0981) 94736 ab 17.00 Uhr

ROA16-5peicherkarte für 16 KByte, ohne
RA[,l,40,- DM + NN und Porto.
Hubert Kettler
Horasser Weg 79,6400 Fulda

TEXT6SK System 68008 Bibl. Prof. Text-
verarbeitung u, Drucksteuerung Jür
Epson RX80 u. komp-13 Menues, relok.,
alle Druckparam., Block- u, Flattersatz,
Satzu m bruch, Textopt., Headline, Seiten-
nummer, Steuezeichen u sw.ln 2x2764/

250+Anlei tung fürDlV 85,- p.  NN.nurbei
H.-J. Eessel, Lange Straße 38a, 3304
Wendeburg, Tel. (0 53 02)35 85

HEXEY: Komiortable HEX-Dump Ein- und
Ausgabe mit zus. Funktionen: Datenver-
schieben, Summen, Start, Editor-Druck
zus. Bibl.-lunkt., Schnittstellen zu TEXT-,
DAT-, DOSEY, Jogi-DOS, DOSi. AUf
EPROIV 40,- Dlvl per NN oder Vorkasse.
Info1,60 in Eriefm. an H.G.Eysel, Kloster-
gut Riechenberg 7, 3380 Goslar-

Selbstbau-ComputeFClub, eine VeF
einigung der NDB-68K-Benutzer Club-
Broschilre (32 S.)alle 2 Monate mit Pro-
grammen, Tips und Tricks 3,- DM. Jah-
resbeitrag 18,- DM inkl. Brosch.Info und
Bestellung: SCC, DorfstraRe 4, 3372 Wall-

Sehr geehrter Her Graf,
ich wende mich an Sie in lhrer Eigen-
schaft als Redakteur der Zeitschrift
,,LOOP", die mir im übrigen exzellent
gelällt.
lch habe den NDR-Klein-Computer mit
der 68008-CPU, dem Grundprogramm
und dem DRA[,1128K des Elektronikla-
den Detmold. Deshalb muß ich meine
CPU mit mindestens 5 (!) Waitzyklen Jah -
ren, lch möchte meinen Computer nun
mii der Floppy ausrüsten, dazu nun fol-
gende Fragen:
a) lst es möglich, auch mit 5 Waitzyklen
das TEAC-Laufwerk m 55F und die
FLO2-Baug ruppe feh lerfrei zu betreiben ?
b) Wenn nein, beschleunige ich den
Rechner, wenn ich die DRA[r 256K lhrer
Firma allein benutze (eine EMeiterung
war so oder so vorgesehen)?
c) lstesmögl ichCP/lV6SKundvoral lem
"C" (l) auch mil einem Laufwerk zu lah-

d) Gibt es bereits lUr clen NDFI-Klein-
Computer angepaßte weitere Program-
miersprachen? Wchtig wären für mich
vorallem FORTRAN und COBOL!- Wenn
ja, würde ich gem den Preis erfahren.
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lsl es grundsätzlich möglich Program-
miersprachen für andere Computer mit
68008 CPu zu benutzen, da hier dievon
mh genannten Programmiersprachen
bereits vorhanden sind (2.8. mc CP/1,.4)?
Michael Reiner,
Stephan-Blattmann-Str 29,
7743 Furtwangen

Antwort LOOP:
Sehr qeehrter Herr Reiner,
wir beziehen uns auf lhr Schreiben vom
17. Dezember, das wir wie folgt beanlwor-
len:
a) ein sicherer Betrieb ist nur bei zwei bis
vier Waitzyklen gewährleistet.

b) zur DRAM128K ist eine CP|68KR4
erforderlich, dann ist der Rechner
wesentlich schneller (Wait ilber Buslei-
tung). Bei unserer RAM64/256 sind drei
Waitzyklen erlorderlich.
c) lst möglich, wenn RAM-Floppy vor-
handen (RAM256 ab Adresse $8000,
aber sehr umständlich).
d) Wir sind in Kontakt mit einigen sott-
ware-Häusem, um das Software-Ange-
bot für den 68000-Rechner erheblich zu

Leser flaEen - Fachleute a,rrtworten

Stellen Sie auch llrre Fra.gen an ,,loop"

Grundsätzlich ist der mc-CP/M4ompu-
ter mit dem Betriebssystem CP/[,12.2 und
der 68000er Compuler mit CP/M68K
ausgerllslet - hier gibt es leider keine
gemeinsamen Prog ram me. {280 Em ulator
hitfU)

Sehr geehrter Herr Graf,
im großen und ganzen bin ich mit,,LOOP"
sehr zufrieden. lch möchte jedoch
tolgende Verbesserungsvorschläge

Da nicht alle Kunden überden M-80 oder
ZEAT verftlgen, sollten so kleine Pro-
gramme wie in LOOP 6 (Kaltstart für
EFLOMON, Transport-Routine) nicht nur
in Assembler, sondern auch als HEX-
Listing veröllentlicht werden. Der Platz
dafür wäre vorhanden gewesen,

Seit Nr.3 steht die Veröffentlichung des
Gomoku-Spielsan. DerwinzigeBrocken
in LOOP6istmehralseinWitz.  Dann istes
besser, einen Termin zu nennen, der
dann auch eingehalten werden kann. Bei
dem bisher vorgelegien Tempo wird es
sicher Weihnachten '86 werden. (Viel-
leicht war d ie An kündigung in LOOP 5 ein
Druckfehler?)
Sicherwäre es von Interesse, wenn Sie -
wie bei der Software - die aktuelle Ver-
sion der Platinen (mit Angabe derAnde-
rungen) veröff entlichen würden.
Dr. Jürgen Gabriel,
Goethestr. 12, 4270 Dorsten 1

Antwort LOOPi
1. lhr Vorschlag ilber das HEx-Listing
wird dankend angonommen, Wirwerden
uns in den nächsten LOOP5 daran hal-
ten.
2. GOMOKIJ ist schon etwas ein Trauer-
spiel. Wirwollten ursprilngllch das Origi-
nal "GOMOKU" veröflentlichen, wie es



derAutorgesch ebenhat.Dieserschien
unsjedoch nicht sinnvoll, dadie Komen-
tare sehrspärlich waren. Also mußten wir
dasProgramm noch einmal_völlig neu tip-
pen. Der Umlang -ist mittleMeile etwa
acht DIN-A4€eiten, derden Rahmen der
LOOP sprengt.
Wir haben uns deshalb entschlossen,
GOI\,{OKU als externes Listing anzubie-
ten und auch über unsere Datenbank
abrufbar zu machen. Wir haben wieder
einmal dazugelemt.

Herzlichen Dank arr Kritik über die
LOOP-Zeilung. Wir versuchen bereits
seit der LOOP 6dieliir Einsteigerfür280
und diefür68000 geeigneten Artikel eini-
germaßen zusammen untefl ubringen.
Jedoch sind uns aulgrund des noch
geringen lJmlanges hier Grenzen
geseEt.

Bezugnehmend auf lhr Versprechen in
LOOP 6, Seite 1, auch negalive Leser-
briefe abzudrucken, möchte ich meinem
Arger über das Geschäftsgebaren lhrer
Firma Luft machen,
Am 27.1.1986 bestellte ich laut Angebot
im MC-Heft 2/86, Seiie 94:
4 Stck. NlAUSlvlCPje D[4 39,50

1 Stck. MAUSI\,CH
DM 158,00
DM 10,00

lvlaus-Platine lag darin, daß von Seiten
unsererKalkulation angenommen wurde,
daß es sich bei dieser Platine um eine
identische, sowohl für mc als auch filr
NDR einsetzbare Platine, handelt.
Leider ist das nicht der Fall, die NDB-
Computer-Platine ist küeer, die mc-
ComputeFPlatine ist länger, und so hat
uns der Hersteller der Platinen auch enl-
sprechend andere Preise verechnet.
Aufgrund dieser Fehlkalkulation waren
wir gezwungen, den Preis kurzfristig zu
ändern. Wir bitten hierfilr um lhr Ver-
ständnis. Natürlich besteht das Angebot
von Herrn Herb, d ie Baugruppe unter vol-
lerGutschrift zurückzugeben, immerwei-
ter
Solche Preisanpassungen sind uns
ebenlalls sehr unangenehm, bleiben
jedoch grundsätzlich nicht äus. Die Ver-
öflentlichung der identischen Preise
rührt daher, daß der Film ftlr die mc und
für die LOOP von der gleichen We6e-
agenturhergestelltwurde und nicht mehr
geändert werden konnte.
Wir glauben jedoch, daß der Preis von Dl,
43,42 plus l\,,leh ruertsteuer für diese PIa-
tine sicher nicht zu hoch liegt. Dies kön-
nen Sie gerne beij€den Plätinenherstel-
ler erfragen.
Wir hoflen, lhnen hiermit geholfen zu
haben. Dieser Leserbrief und dieAntwort
wircl voraussichtlich in LOOP I abge-

Sehr geehrie Heren,
nach mehroderweniger großen Schwie-
rigkeiten läuft nunmehr mein NDR-Klein-
Computer,lch bin immer noch Anfanget
weil ich die Fernsehsendung nichtsehen
kann. Bin also auf das ,,Buch" und das
,,Hett" Schritt für Schritt 1 angewiesen.
Wobei mir das "Heft" am meisten gege-
ben hat. Warum geht es nichtweiter? Bei
der Beslellung von Bauanleitungen
eduhr ich ott: nicht lieferbar!
lrein Problem istes, den Computernach
IOOP zu programmieren- Nicht immer
sind die Anweisungen klar und aut
schlu8reich- So habe ich auch den Ein-
sender des Briefes Nr.I in LOOP3, Seite
13, verstanden, er spricht mh aus der
Seele. lch bin sogar noch unwissender,
Warum werden die Bilder nicht numme-
riert? Was ist Bild, was Tabelle,wenn sie
nicht immerentsprechend gekennzeich-
net sind.
lch könnte mireineAnweisung verständ-
lichervorstellen, z.B. mit der Überschrift:
,,Programm in Grundprogramm: Bewege-
dreieck. Erforderlich SBC2, CPU-Voll
oder 68 mit EPROM Grundprogramm".
lch könnle mk vorstellen, daß dafürviele
Anfänger dankbarwären. Es wird immer
wieder Anfänger geben. Vielleicht kann
man bestimmte, zusammengehörige
Artikel in Sonderdrucken gezielt zusam-
menfassen, um sich nichl immerwieder
zu wiederholen, Kann man die Pro-

gehr geehrte Damen und Herren,
da ich eine Tei lnehme*ennung für
DATEX-P beantagt habe und mir einen
Akustikkoppler zulegen möchte, habe
ich folgende Fragen:
1. Sind Sie (Fa. cES) über DATEX-P
erreichbar?
2. Wie sieht es mit Blxaus,lohnt essich
2.8., einen entsprechenden Akustik-
koppler (also auch 1200/75 bit/s.) zuzule-
gen?
3. lst eine CPU 8086/8088 geplant (ll.
JvlC ja) oder in Arbeit?
Wenn Sie mirvorab zu 1. und 2. Nachricht
geben könnlen, wäre ich lhnen sehr
dankbar,
ZurZeitschrift selbst: Die Gestaltung hat
schon recht ordentliche Formen ange-
nommen, Was mich noch störl, ist die
Verstreutheit derArtikel, die m. E. zusam-
mengehören. Sicher, wenn die neue
LOOPeingetrotfen ist, liest man zunächsl
alles durch. Will man aber später einen
Artikel bzw, e'ne Beschreibung einer
Neuerscheinung nachschlagen, so ist
man am blättern und suchen_

[,4ein Vorschlag : Neuveröff entlichungen
und Hardwaretips und -verbesserungen
nach CPU'S getrennt aber zusammen,
desgleichen i0r Software und deren Tips
und Beschreibungen,
F0r lhre Aufmerksamkeit danke ich und
velbleibe

Harald Kittler,
Kloste*amp 11,2360 Bad Segeberg

Antwort LOOPi
Sehr geehrter Herr Kittler,
zu ihren Fragen:
1. Nein.
2. Wir haben mit Btx-Zugriff iiber einen
schnellen Akustikkoppler keine Erlah-
rung, kÖnnen diese Frage also nur an
unsere Leser weitergeben. Wer hier
etwas wei8, setzt sich bitte m it Herrn Kitt-
lerdireK in Verbindung.
3. Die CPU8086/8088 ist bereits im
Fädelaufbau vorhanden, es ist jedoch
noch nicht sicher, ob wirdaraus ein Pro-
dukt machen werden,

geGaml Dlvl 168,00
Am 3.2.1986 erhiel t  ich dann eine Nach-
nahme über DM 230,35. Was mich dann
glatt umhaute, denn da mußte ich fol-
gende Rechnung vorlinden:
4 Stck. N,4AUSI,CPje DNr 43,42

Dt\4 173,68
1 Sick. I4AUSMCH DM 17,54

+ t\4wst. Dt4 26,77
das macht gesamt Dl\,| 217,99

Alles ohne jegliche Begr0ndung, ge-
schweige denn vorheriger Benachrichti,
gung, was normaleMeise so üblich ist, -
Aberwassol l 's,  perNachnahme klappt ja

lvleiner Rechnung nach sind dies DNI
49,99 zuviel.
Beieinem Telefonatäm 6.2. mi ieinem H.
Herb bekam ich dann die Auskunlt, daß
derPreis in derAnzeige derl,,lCeine Fehl-
kalkulalion und aus zeitlichen Gründen
nicht mehr zu berichtigen war. l\,lan
könne ja, wenns nicht paBt, alles wieder
zu rücksch icken; was leicht zu sagen ist,
da ja im l\,loment nur Fa. Grafdiese Platte
Iiefert.

Inzwischen muß ich in der mitgelieferten
LOOPfestslellen, daß dort genau diesel-
ben Preise zu tjnden sind, ohne jegliche
Richtigstellung. Benötigen Sie etwa für
lhre 24 Seiten genau soviel Zeitaufwand
wie der Franzis Verlag lürdie MC mit128
Seiten?
lch bitte um lhre Stellungnahmel
Anbei Dll 3,- in Briefmarken für die
LOOP-ZeiIunq, in der dieser Leserbief
veröftentlichl wird.

Hochachtungsvoll
Raimund Hoffmann,
lm Angel 57, 7242 Dornhan 5

Antwort LOOPi
Sehr geehlter Herr Hoffmann,
es tut uns leid, daß sie aufgruncl der
Preisdifferenzen mit uns böse sind, Das
Problem in derKalkulation der Hardcopy-
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gramme nichl  so verdeut l ichen - zumin-
dest iilr die An{änger - daß erkennbar
wird, was automatisch erscheint (Grund-
programm die Adressenl, wa;s ich in die
Tastatur eingeben muß _ (BASlClo
moveto.. . )  und was hierdurch ausgelöst
wird. lch glaube, daR - wie alle Speziali-
sten - auch Sie bei lhrem Gespräch-
sparlner das gleiche Wissen vorausset-
zen,
Weiierer Ausbaur (Der Appelit kommt
beim Essenl Andererseits will man mit
dem Ding ja nicht nurStriche oder Kreise
ziehen,wenn es schon sovielGeld geko-
stet hat, dann soll es gelälligst auch
etwas sinnvolles lun)l
lch habe bis jetzt CPu-Vollausbau, ROA
64, GDP64, KEY,IOE und CAS.Was kann
ich erreichen, wenn ich welche Bausätze
mit welchen Eproms anschaffe? lch
suche so etwas wie einen roten Faden,
eine Grafik, wie ich sie in einer irüheren
ELO gesehen habe. Aber die dürfte
schon überholt sein. Natilrlich würde ich
gern einen Drucker oder Plotter haben
wollen, für Textverarbeitung und Datei.
Wann ist eine Floppy-Disc erforderlich
und warum? wenn es etwas länger
dauert, stört mich das nicht. Das alles,
damit ich mir ausrechnen kann, das ich
mir als Ruheständler noch er lauben

lch lese manchmal Angebote von preis-
w€rten Rekordern, Laufwerken oder
Druckern, aber kann ich sie anschlie
ßen? Wenn es z.B. heiRt für apple, für
Commodore, Dann suche ich Zeichnun-
gen von selbsigebauten Adaptern.
lch wäre lhnen dankbar,wenn Sie mirhier
weiterhelfen könnlen, wobei ich hotfe,
daß es mir gelungen ist, die Probleme
eines Anfängers zu verdeullichen.

wlit f reundlichen GrLlßen
Dipl.lng. Erich Rohweder,
Weberstraße 7, 4005 l\,{eerbusch 1

Antwort LOOP
Sehr geehder Herr Rohweder,
herzlichen Dank lür lhr Schreiben. Wir
sind gerade dabei, einen neuen umfang-
reichen Farbkatalog tilr den NDR-Com-
puter zu erstellen, in dem die von lhnen
erwähnten Graf iken abgedruckt werden.
Als LOOP-Abonnent werden Sie, sobald
dieser Faökatalog - vermutlich Mitte des
Jahres - verfügbar isl, diesen koslenlos
erhalten. Wir haben volles Veständnis,
daß es lhnen wie vielen Kunden geht,
denen die Produktvielfalt schon etwas
über den Kopf gewachsen ist.
Sehr gerne nehmen wir lhre Anregung
aulund machendie Bauanleitung und die
Programmlisiings noch übersichtlicher,
wobeiwir  s ie mit  einem Code versehen,
welche Konfiguration hier benötigt wird.
[,4ittle eile gibt es vom Franzis-Verlag
das Heft 'Schritt für Schritt ll", das Sie
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se lbslverständ lich bei uns bestellen kön-

Grundsätzlich versuchen wir, mit dem
N DFI-Com puter einen Ind ustriestandard-
bus u nd Ansch lußbeleg u ngen daE ustel-
len. Grundsäizlich können Sie Standard-
geräie \,l/ie Tastaturen mit paralleler
Schnittstelle, läui/verke mit Schugart-
Schnitlslellen, Drucker mit Centronics
Schnitislellen unserem Computer
anschließen- lm Zweifelsfalle fragen Sie

\lelleicht gibt es in lhrer Region einige
NDR-Computer-Benutzer, mil denen Sie
sich zusammentun könnlen, um solche
und andere Fragen zu klären,

Wann wird die Baugruppe mit der CPU
68020 lieferbar, und zu welchem Preis?

Wäre es nichi möglich, einen starken
BASIC wie z.B. in Maciniosh oder der
520 ST,ln EPROtvl zu entwickeln?
Autmeinem Bi ldschirmtreten in regelmä-
ßigen Abständen helle Slreifen auf, die
von oben nach unter wandern. lch
möchle gern wissen, obes überhauptein
Fehler ist, und wenn ja, wie könnte man
ihn beheben? lch habe schon andefe
[/ onitore u nd Fernseh er ausprobierl, und
den Anderungsvorschlag von LOOP
durchgeführt, nichls hat sich geänderi.
Ansonslen: lch linde, daß IOOP für uns
NDR-ComputeFAnwender, unentbehr-
lich und in derjetzigen Form am besten
ist, also - weiter sol
Hr Sabouret Joel,
Rosenstraße 6, 8492 Furih-im-Wald

Also, nur weil inzwischen fürjeden lhrer
Bausätze ein kleines Hettchen mit
Beschreibungen etc.vorliegt, können Sie
gewiR kein uneingeschränktes Lob für
sich reklamieren. Leiderwerden nämlich
lhre ,,Dokumentationen" den E artun-
gen lhrer Kunden nur zum Teil gerecht.
celungen sind in Wahfteit lediglich die
neueren Hefte im DIN As-Formal, Wenn
alle ,,Doku mentationen" lü r alle lhre Bau-
gruppen deren Slandard erreicht haben
und vor allem auch laulend aklualisiert
werden, wird man einmal über lhr 'Jahr
der Dokumeniationen" sprechen kön-

Dieses Jahr soll nun das Jahr der Sofl-
ware werden. Bitte, jalAber, denken Sie
dabeian das folgende:
Nach meiner Einschätzung arbeiten die
meisten Anwender des NDR-Klein-Com-
puters mit dem 68008-Prozessor, was
r.lbrigensjedem zu empJehlen ist, der ler-
nen will, wie Computer arbeiten und zu
programmieren sind.
Fil r den 68000er gibt es aber bisher kau m
kommerzielle Software. Derjenige unter
den Anwendefn des NKC, derdamitnicht
nur experimentieren, sondern auch
einmalernslhaft  arbeiten wi l l ,  muß des
halb auf die 280-Software zurückgreifen,
die es reichlich gibt, preiswert und

Damit beginnt abef das, wäs mit dem an
sich so ausgezeichneten modularen
Konzept des NKC wirklich nicht zu veF
einbaren ist ,  nämlich das immer läst ige
Urnrüsten der Anlage aui den 280 oder
den 68000/68008. Warum bringen Sie
nichteine Schaltung, dieden al ternat iven
Belrieb des NKC mii dem 280 oderdem
68000/68008 erlau bt, oh ne daß die CPU
Karlen ausgewechselt werden müssen?
LJnd wenn Sie den alternaiiven Betrieb
der beiden Prozessoren eröffnen, dann
bitte Software-gesteuert und nichl nur
durch eine Unterbrechung derStromver-
sorgung der einen oder andeen CPU.
Ganz besonders interessant wäre es
außerdem,wenn auch nochjede CPU mii
einer wiedersoJtwarefähig-auszuwäh-
lenden Sprache arbeiien könnte, man
also beispieLswelse den gerade aktiven
68000/68008 entweder mit Assembler
oder Pascal programmieren kann.
Sie sehen, ln Sachen Software für den
NKC gibt es viel zu lun. HoiJen wir, daß
1986 wirklich lh r ,,Jah r der Software 'wird.

tvlit lreundiichen Grüßen
DieterWilke,
Op de Elg 12 a,2000 Hamburg 65
PS. j Ein kleines Listing zurVerbesserung
der Arbeit mit dem NDR 68K nach dem
Assemblieren (: "NACHASS") lüge ich

Antwort LOOPi
Sehr geehrter Herr Wjlke,
vielen Dank für lhren B et und lhre kriti-
schen Anmerkungen. l\,4it der Schulter-

Aniwort LOOP:
Sehr geehrter Herr Sabouret,
vielen Dank für lhre Vorschläge, wirwer-
den sie aufnehmen.
Zu Ihren Fragen:CPU6S020wirdabApril/
t\,4ai lielerbar sein. Die Baugruppe wird
DM 1.698,-kosten (nurals Fertiggerät lie-
lerbar).
Ein starkes Basic ist defl eitlürden 68000
vorgeslellt worden - siehe diese LOOP.
lhre Bildschirmstreifen könnien voneiner
Brummspannung herrühren. Prilfen Sie
bitte lhr Netzgerät, ob hier unzulässig
hohe Brummspannungen aufireten. Ver-
wenden Sie probeweise ein Netzgerät
aus unserem Lieierprogramm.
Vielen Dank lür lhre Kritik zur LOOP

Sehr geehrter Herr Graf, sehr geehrter
Herr Kleln,

,,in eigener Sache" verkilnden Sie in
LOOP Nr. 6,  1985 sei das,,Jahrder Doku
mentationen" gewesen. Wie so oft, klop
fen Sie sich dabei gleich fleißig auf die
eigene SchuLter.



klopferei haben Sie recht, wirwollen uns
in Zukunft nicht mehr selbsl loben, son-
dern Taten sprechen lassen.
Die neuen Bauanlei tunggI sind der
Schri t t in dier icht ige Richtu ng - auch die
,,alten" HeftewerdenZug urn Zug überar
beiiet.
Nun zur umschaltung.
Gewiß ist es, besonders mil den nun Jür
den 280 verfilgbaren preiswerten Pro-

grammen sinnvoll, das system umschal-

Wir arbeiten gerade an einerLösung, die
ein lJmschalten per Software mögtich

Die bisherunsbekannletrivialste Lösung
sieht zwei Bank-Boot-Karten vor. Nun
wird einiach durch einen simplen
Umschalter enlweder die CPUZ8o und
die Bank-Boot-Karie mit dem 68008-

Grundprogramrn mit Spannung versorgt
- die + 5Vwerden umgeschalien. Nach-
teil dieses Vedahrens: Zwei Bank Boot-
Karlen, beim Umschalten: Reset.
\4elen Dankiür lhr Lis l ing, das wif  gerne
veröilenllichen.

Weiter viel Edolg mit dem NKC und ver-
gessen Sie bitte die Zwei-Jah res-Feier in
Hamburg am Freitag, den 23. Mai nichtl

Ende 1983 habe ich mir das Buch von
Herrn Kein,,Mikrocomputer selbstge-
baut . . ." gekautt. f/eine Platinenbestel
lung erfolgte im Januar 1984 (Ausliefe-
runs 30.1.) .  Somii  war ich prakusch einer
der ersten, der die neue, geänderte V,"r-
slon, also SBC2 erhielt. Nun habe ich ein
altes Buch, aber neue Pät inen und das
neue Grundprogramm. Inzwischen habe
ich im Buch handei d ie zwe ite Auflage des
Buches gesehen und mußie feststellen,
daß esauch um rundei00 Sei ien d cker

geworden st. Meine Frage: Kann ich
irgendwo eine Art Sonderdruck kaufen,
derdie Anderungen der2. gegenüberder
1. Auf lage enthät?
Nun komrnl ein weiteres Anl iegen: n der
Anlage sende ich lhnen zwei klejne Pro-
sramme, die ich mit  dem NDR-Kein-
Compuier erarbeiiet habe. Es handeli
sich urn Drucker-Programme zum
Anschluß und Beiriebdeskle nen f,,letall-
papierdruckers aus dem Chrisliani-Kurs
,,lVikroprozessor-Labol' an den NDR

K ein-Computer. N4öglicherwe se haben
einige,,LOOP'rLeser diesen Kurs vor
Jahren gemachi und haben das Ding
noch irgendwo herumstehen. Mit Hilfe
dieser Programme könnle man den Druk-
ker noch sinnvol l  einsetzen. Wenn Sie
den Be trag als nichtzu geringwerlig ein
schätzen, würde ch dam t auch in lhrem
LOOP Wettbewerb iei nehmen.

Hans-Georg Farr
Bergbahnstraße 9, 7500 KarLsruhe 41
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CAS-Verbesserung
Auch aus dem WORKSHOPin Berl in,der
dod allel4Tage, donnerstags,stalif indet,
erreichen die Redaktion einige Verbes
serungsvorschläge für den NDR-Com-
puter. So haben sich dort Herr Bolf
Schulze und Herr Peter Gubela mit def
Analogschaltung des Rechners ein
wenig beschäftigt: der CAS-Baugruppe.
Vielen NDR-Compulerbauern ist es trotz

sorgfältigsiem Aufbau dieser Baugruppe
nicht gelungen, den eigenen Kassetten-
rekorder, wie versprochen, zur Datenauf-
zeichnung oder -wiedergabe zu bewe-
gen,

Hiernun eine Lösung, diesich nun schon
selbst bei den schwierigsten Fällen
bewährt hat:



Der Schalter 52 entfällt, an dessen Stelle kommt ein
Tanlalkondensator 2.2uf. Plus an R2lR3. Vrnus an
'AUS . Die Vebindung zwischen,,lvl" und dem Knoten
punkt R10/811 wird aufgetrennt und derAnschlußpunkl
,,M" direkt mil der Masse aff der Karte verbunden. Die
Verbindung zwischen,,ElN" und dem Knotenpunki
D1/D2/R7 wnd aui der Bestückungsseite ca. 12 mm
weggekratzt und ein neuer Widerstand 10 KOhm in
Reihe mit einem Kondensatorl00nFanstelle derLeiter-
bahn eingelötet- Von Knotenpunkt R10/811 wird nun
noch ein neuer Widerstand 100 KOhm nach Knoten-
punkt D1/D2lR7 gelölet. Nun noch den schon gestri
chelt eingezeichneten Kondensator 1nF an den inver-
tierten (-) Eingang des Operationsverstärkers und
Masse legen; iertig ist die Anderung.
Wen die senkrechten Slreifen im Hintergrund auf dem
lvlonitor siören, kann die GDP 64 Kabändern:C1 gegen
Elko 220uFlauschen, B5-150 Ohm in 100 Ohm ändern,
R3:470 Ohm in 510 Ohm ändern, zusätzlicher Elko mit
Plus an Pin 14 und Minus an Pin 7 von lC 5.
Anme*ung clet Redaki on :
Dieser Artikel hat uns ganz kutz vor Redaktionsschluß
eneicht. Wir drucken ihn deshalb ab, ohne die Schal-
iung vorher im Labor zu testenl
Nachbauen sollten nurdie LOOPleser, die talsächlich
Probleme mitihrem Rekordef haben. Vielleicht könnten
sie dann ihre Erfahrungen an die LOoP]ledaktbn sen-

Suche Konlakte zu anderen begeisterten ,,NDR-Klein-
Computer-Anwendern" im Raum Ravensburg (Schlier).
lch bin SchillerdesWelfengymnasiums und14 Jahre alt.
Tobias Schüle
Tödiwes 18, 7981 Schlier
Telefon (0 7529)7118

Suche Koniaktaustausch zum 68008 PASCAL-System
in der umgebung von Hannover.
Carsten Malonnok
Wilh.-Raabe-Straße 16, 3257 Springe 2
Ielefon (0 5045) 63 69

Koniakt mit NDR Klein Rechnersystem Anwendern
Raum Frankluri/Darmstadt.

Kennedystraße 25, 6072 Dreieichenhain

Hinweis der L OOP+ledaktion: Solche Kontaktanzeigen
werden von u ns selbstverständ lich kosten los verötfent-
licht. Wir behalten unsjedoch eine Kürzung, wie üblich,
vor. Hinweise auf NDR-Benutzer-Clubs, Volkshoch-
schulen und weitereswerden natilrlich auch kostenlos
veröffentlicht. Schreiben Sie unsl
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Das geballte Wissen

der l6-Bit-Technologie nutzen!

l{€ln ,

s-äfxiqffi4l!*

Neusrschoinung

Die Prore$orcn
68000 und 68008

Rechnerarchitektur und Sprache im NDR-KLEIN-Compu-
ter. Von Rolf-Dister Klsin. Cä, 600 Seiten mit ca. 200

Abbildungen. Lwstr-gebunden. DM t0.
rsBN 3-7723-7651-7

üb€r da3 Buch:

Nach d€r Modernisierung und Erweit€rung des NDR-
KLEIN-Computers wartet die Fachwelt auf dies€s neue
Werk. Jeder kann sich j6t di6 g€bot€ne Lsistungsfäihig-
keit der mod6men l6-Bit-Technologie zunutz€ machen.
Er benötigt dazu dieses neue Buch und die notwendig€n

ptatinen.

Rolf-Dieter Klein fuhrt in s€in€r bewährt€n Art in di€ Hard-
wafe der hochmodemen ProzessorfEmilie 68000/68008
sowi6 der dezugehörigen Peipherietechnik ebenso ein,
wie in die leistungsfähige Software. Der Leser lemt
anfdngs den lJmgang mit dem Toxteditor sowie dem
Assembler und gelangt dann zu d6n höhsr€n Program-
miersprachen Pascal und Gosi, Die abschließsnd€ Erwsi-
lerung des Systems dtirch Floppy-Disk-Läutwe*e fühd
hin zum EinsaE des professionell€n Betriebssystems

cP/M-68k.
lmmer st€ht das Lern€n durch Versuche im Vord€rorund.
Der modulare Compuler eignet sich dafür in besoiclerer

Weise und stellt außerdem sich€r, nicht zu v€ralt€n.
Es ist di€ bewährte Art des Autors, die Mikrocomputer-
technik im Selbstbau zu vermitteln. Auf diesem sicheren
Wog grlangt der Anwender ein Niv€au, von dem aus 6r
erlolgreich in die profossionglle Computed€chnik sinstei-

o€n kann.

Franzis'
Franzis-Ve ag, Postläch 370120, München



fünal um ds4

NDR-Computer
Milcoelektronik

4 Kußteite (je e. 70 seire! in
Fornlt A4), DM 34,- je xü$€il

Dc. Kuß ist aufdi€HEXIO ab-
EEsdmt urd nt ft. .llc gceig-
!et, die ihr€ esten Schrntein
Z 3O M4chi.edp.ogrdmierung

Nach diesem Kürs sird Sie in d€!
L!ge, eigete Progldme zr schrei
ben urd die A.be;tsweis des Z 80

Dß Bcdi.b3systen becidhrltet
in dr€iEPROM3, z aO-2-P6F
Asembld, Dissehbler, Edito!,
Debugger, T.lefonnodem'Pro-
grtu, FLOMON 1,5, au$erdeh
eire ausöhrliche Dokrn€nration
zrd Pleis votr DM 19a,-.

Dr Beticbsryst€m ZEAT b.nö-
tist 64-I<-RAM (dyrdßche RAM-
(a&).Dic EPROMS w.rder i.
dic BANKBOOT K.it€ eing€$eckt
und si.d sofort beEiebsbereit. ?ro-
Ar@miffe. Sie lhrer NDR-Cod-
put.r mir einem Profi-A$cmbler,

Ds TexFerurbeitun8sprcC!.'m
h.t volle Bildschirmed,ri€runß
o&l kor reber der Proetamn-
.dittuüng düch zum Tdtschrci

Z 8o-Assembler-Programmierung

4 Ku3teile (j€ @. 70 seitd in Formt A4), DM 33,- je Küeil

De.Kürsist rufdß ZEAT B€ticbsyst.m ahgestimmt und z.igt lhn.n
in lci.ht vestä(llichc! Art- wie der NDR{omDutc!;n z 3o-Asembler
proaE@i€d wi.d, briqt r€ichhaltig Ubugsb;ispiele und A,wendün-
grn, s,e w.rd.n eßtrünt seh. wie l.rcht dre€ Ad ds Pro8t Im.r'rel-
hnr is'. Und sie lcrnen. w'c m,n di€.criell€ Schnnarelle brd'etrr und
Da&n üb€r Telefon übeträcen kaDD.

DieldchSrbi€redisd tf,ltg3ng!cind. S/nrmbeschreibunB . Ae-
r'ieb*yrem . P'ogmmi€run8 r fcren . Modemprogrmm .
Listings, TaLln rnd Tüell€r.

Dc' Kx6 ^t in ve'schFdene Trchg.bFre sulgrre'lr und bnn81 eine
M.nge AufAib.n, Bcispielpro3ElMe und !6ungen.

As d€n rnhlft r Wäs isr €in Mikroprcze$o!? ' I nbetiebrahne des
compl teh  '  P lmungvon P lograhncn .  au fbruder (PU.spe i .
cherundAd 'es t r  '  Dr renndsfer  '  läun ;chr  .  A 'e r tpo inh  .
Hilfsfunkrionen . Logo-rlem.nie . )' ruk I u i,des Pro8rr mmiercn ̂

SPS-Programmierung

4 Küsteile (j€ @. 70 Seit€n im
Format A4), DM 33,-jcKus@il
Dieer Küls zet8t lhnen, wie SPS
programicrt wnd, die Normüng,
dic Anwendu.8shöglichkeiren
ünd die v€rs.hicdenen Drrstel-

s'e lcr.en spi€led l€ichr, Rchis
ü.d Scbürzensteuen.gen in SPS-
Plogreme ümzüs.tzen.

Beispielp@a.amm., Aufgaher und übüng€n gtben Ihnen dicpnkri
schen Erfrntungen nrd zeiS€n, wie SPS proLssionell eingesetztwnd.
NüE€! Sic lhr.r NDR{ompüter fijr di€s mod€rne Tcchrik voll !us-

D.r Xusirti.fokmdeFnchSebiereg€slid€n,stere'un8<rech.ik .
Digiialr.chnjk . M.thoden /u. Bcsch-cibungvonSruerungvufgr
ben r Prognmmierung . Obuneen und Tafetn

f-l z 80 As€mbl€rProsramhi€dng

F1 sPs-ProFammierüng mit dem
Ll NDR-compürq (4 (ürst€il€)

T-l KompakrKus BAslc
l-J rang€pd$ s das RDK BASIc)

F_l ZEAT B.tricbsysem
L J {l EPRoMs nit DokuDcntatio.)

DM la ,  DM i52 , -

DM la .  DM 152. .

DM 194, DM 194,-

DÄ/t 193, DM 194,-

ZE {t-Betriebss}slm

Christiani
Hier ablrennen und ih Uhschlsg einenden an: or.lng.P.chrstianiGmbH,Tech..LehrlnstttltundVenaq,Postlach3569139,7750Konstanz

Bestellcoupon Pr€i. j. T€il c.@tprcis

[ ä"f,]?:ljrnr" 
o.- *r*{ompur€r DM 33,- DM 1s2.--


